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Wlertelfähriger Abonnementsvr. in Brezlau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal inel. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechsthetligen Vetit-Zeile 20 Pf., Reclame 59 Pf. 


Berlin, 19. Juni. ſeſtät } 
Kreisgerichts⸗Director Schellbach in Kaukebmen in gleicher Amtseigenſchaſt 
an das Kreisgericht in Poſen verſetzt; und dem Director der Land» 
Irrenanſtalt in Eberswalde, Dr. med. Friedrich Karl Auguſt Zinn den 
Tbarakler als Gebeimer Sanitäts⸗Rath verlieben. 

An dem Mattbias⸗Gymnaſium in Breslau iſt der Gymnaſiallehrer Dr. 
Müller zum Oberlehrer beſördert worden. An dem Schullehrer⸗Seminar⸗ 
zu Neuwied iſt der proviſoriſche Lehrer Hoffmann daſelbſt als .orbent. 
licher Lehrer angeſtellt worden. — Der bisherige Berg⸗Aſſeſſor Dr. Richard 
Schröder in Saarbrücken und der frühere Gerichts⸗Aſſeſſor Auguſt Zores 
in Düſſeldorf find in Folge ihrer Uebernabme zur Staats⸗Eiſenbahnverwal⸗ 
dung zu Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt fborden. — Der früher bei der 
Bergisch Martiſchen Eiſenbahn zu Elberfeld angeſtellt geweſene königliche 
Eisenbahn Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Antonius Schepers iſt zur Weſt⸗ 

äliſchen Eiſenbahn verſetzt und demſelben die Betriebs⸗Juſpectorſtelle zu 

aderborn verlieben worden. Der bisherige königliche Werkſtätten⸗Vorſteher 
Tilly zu Paderborn iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der 
Weſtfäliſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. 

Berlin, 19. Juni. [Ihre Majeſtät die Katferin:- Königin] 
empfing heute den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs 
von Mecklenburg⸗Schwerin auf ſeiner Durchreiſe. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
begab ſich geſtern Vormittag um 9% Uhr zu Sr. Majeſtät dem Kalſer 
in das Palals und nahm ſpäter in Gegenwart des Prinzen Auguſt 
von Würtemberg und des ſtellvertretenden Commandanten die Mel⸗ 
dungen des Garde⸗Corps entgegen. Mittags um 11% Uhr hörte 
Höchſtderſelbe den Vortrag des Chefs der Admiralität und arbeitete 
ſodann mit dem Chef des Milttärcabinets. um 1% Uhr ertheilte 
Se. Kaiſerliche Hohelt dem Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, von 
Bardeleben, Audienz und empfing um 2 Uhr den Vice⸗Präſidenten 
des Stasts⸗Miniſteriums, Grafen zu Stolberg, und hierauf den Mi: 
miſter des Innern, Grafen zu Eulenburg. Später fuhr Se. Kalſer⸗ 
liche Hoheit in das Palais zu Sr. Majeſtät dem Kaifer und begab 
ſich ſodann um 3% Uhr nach Potsdam, wo Hoͤchſtderſelbe über Nacht 


verblieb. (R.⸗Anz.) 
O Berlin, 19. Juni. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Verfügung des Oberkirchenrathes. — Verwaltung des 


Agenden⸗Fonds.] Die ausführliche Erklärung der Leibärzte über 
das Befinden des Kaiſers war, wie aus ihren Worten hervorgeht, 
dazu beſtimmt, allzu hoffnungsvollen Auffaſſungen über die baldige 
Wieberherſtellung des Kaiſers entgegenzutreten, beſonders wohl 
den Notlzen, welche von einem bevorſtehenden Reſidenz⸗Wechſel 
und ſogar von einer Badereiſe ſprechen. Die Veroffentlichung 
hat nun, wie es ia ſolchen Fällen zu gehen pflegt, die Stimmung 
nach der entgegengeſetzten Seite geworfen und an vielen Stellen einen 
Peſſimismus verbreitet, der in den wirklichen Umſtänden keinen An⸗ 
halt findet. Wir hören auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen ver⸗ 
ſichern, daß der Kronprinz geſtern zu den bei ihm ſich meldenden 
Offtztieren geſagt hat, daß die Hoffnung auf die Wiederherſtellung des 
Kaiſers, nur nicht in ſo kurzer Zeit wie vlelfach angenommen wurde, 
ebenſo gern als zuverläſſig gehegt wird. — Eine Verfügung des Eo. 
Ober⸗Kirchen⸗Raths erklärt, daß den Candidaten der Theologie, welche 
eine Lehramtsprüfung beſtanden und wenigſtens ein Jahr lang ein 
Schulamt verwaltet haben, von der Verpflichtung dispenſirt werden 
können, durch Abſolotrung eines ſechswöchentlichen Curſus an einem 
Schullehrer⸗Seminar ſich für die Schulinſpeetlon zu befähigen. — Im 
Einverſtändniß mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt die 
Verwaltung des Agenden⸗Fonds auf Grund des Geſetzes vom 3. Juni 
1876 und der Allg. Verordnung vom 5 September 1877 auf den 
Eo. Ob.⸗Kirchen⸗Rath übergegangen. 

— Berlin, 19. Juni. [Vom Congreß. — Die „Diſtan⸗ 
zirungs⸗Frage“. — Vorlage über die Zwangsenteignung 
in Elſaß⸗Lothringen.] Heute Nachmittag 2 Uhr hat die dritte 
Congreßſitzung begonnen. Man erwartete, daß die bulgariſche Frage 
den fortgeſetzten Gegenſtand der Debatte bilden und auch heute noch 
micht zu Ende geführt werden würde. Die Angelegenheit ſteht, wie 
ſich jetzt immer mehr herausſtellt, im Mittelpunkt der geſammten Be⸗ 
rathungen, fie umfaßt die Hauptintereſſen, welche für Oeſterreich auf 
dem Spiele ſtehen und enthält die Vorbedingungen für die künftige 
Geſtaltung von Serbien und Montenegro. Es erglebt ſich bieraus, 
daß man nicht ſo ſchnell in der Lage ſein wird, dieſe Angelegenheit 
abzuwickeln, als man hier und da annehmen wollte. Auch die Frage wegen 
Zulaſſung Griechenlands dürfte heute berathen, wenn auch vielleicht noch nicht 
zum Austrag gebracht werden. — Die Mittheilung des „Globe“ über 
die Abmachungen zwiſchen Rußland und England beſchäftigen an: 
dauernd die diplomatlſchen Kreiſe. Wenn man ſich auf der einen 
Seite bemüht, das Ganze mehr oder minder als eine Erfindung zu 
bezeichnen, fo ſteht man mit dieſer Anſicht vereinzelt da. Wie wenig 
anzunehmen iſt, daß die Abmachung völlig unecht ſei, erhellt aus der 
Entfaltung des großen Apparatd, um der Entſtehung der Publikation 
auf den Grund zu kommen. Dagegen it man einhellig der Anficht, 
daß dem Schriftſtück nur eine untergeordnete Bedeutung beizumeſſen 
iſt, und daß es ſich nur um die Grundlinien einer Verſtändigung 
handelt, an welcher man bei einer event. Erfolgloſigkeit des Congreſſes 
hätte anknüpfen können. — Wenn bisher nur darauf Werth 
gelegt worden if, die Stellung der einzelnen Mächte zu firiren 
und, wo es erforderlich iſt, eine Ausgleichung anzuſtreben, fo 
ſcheint man jetzt doch auch mit dem Factor zu rechnen, daß 
die türkiſchen Bevollmächtigten in ihrer jetzigen Reſerve manche 
Schwierigkeiten herbeiführen. Man erinnert ſich, daß die Türken bei 
früheren Gelegenheiten — und man denkt namentlich an die Kon⸗ 
ſtantinopeler Conferenzen — mit ihrem Nein die ernſteſten Compli⸗ 
cattonen geſchaffen haben und es macht ſich daher der Wunſch geltend, 
es möchte auch hier außerhalb des Congreſſes eine Vermittelung ange⸗ 
bahnt und dadurch die Congreßverhandlung ſelbſt erleichtert werden. 
Inzwiſchen erfährt man, daß die Türken ihre Anſichten dahin geltend 
machen werden, daß die Verwaltung der von ihrem bisherigen Beſttz⸗ 
ſtand abzulöſenden Theile nicht einer einzelnen Macht, fondern einem 
europäiſchen Einfluß, alſo etwa dem Zuſammenwirken mehrerer Mächte 


übertragen werde. Ein Wunſch, der frellich die Abſichten anderer bethel⸗ d 


ligter Mächte nahezu durchkreuzt und noch zu vielen Weiterungen 
führen wird. — Die ſog. Diſtanzirungsfrage iſt bisher auch nur noch in 
den weiteften Umriſſen erörtert worden. Es iſt als poſttiv feſtzuhalten, 
daß für Rußland dle Räumung der Feſtungen Varna und Schumla durch 
die Türken den Anfang und Endpunkt dieſer ganzen Frage blldet und man 


hauptſächlich den Zweck, 


darf darauf vorbereitet fein, daß nach dleſer Richtung an die Türke 
die Frage herantreten wird, ob und in welchem Umfange ſie gedäch⸗ 
ten, ihren durch den Vertrag von St. Stefano übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen zu genügen? — Die Serben hatten beabſichtigt, heute 
Mittag ihre Denkſchriften dem Congreſſe zu übermitteln, doch haben 
ſie dieſe Abſicht noch vertagt. Dagegen hat heute der hier anweſende 
armeniſche Archimandrit Sava eine Petition überreicht, welche ſich 
auf den Anſchluß altſerbiſcher Gebietstheile in Serbien bezieht. 
Allmälig machen ſich die Congreß ⸗ Mitglieder mit dem 
Gedanken vertraut, längere Zeit in Berlin zu verweilen. Lord 
Salisbury hat die Herreiſe ſeiner Gattin veranlaßt und Graf 
Andraſſy mehrfache Anordnungen getroffen, welche auf ſeinen längeren 
Aufenthalt in Berlin gerichtet ſind. — Für Sonnabend hat der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter St. Vallier die Congreß bevollmächtigten und ihre 
hervorragendſten Begleiter zu einem Diner eingeladen. — Dem 
Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Ge⸗ 
feed vom 3. Mai 1841 über die Zwangsentelgnung in Elſaß⸗ 


Lothringen, zugegangen. Der Entwurf, welcher zum erſten 
Male die Unterſchrift trägt: „In Vertretung des Reichskanzlers: 
Friedberg. Herzog.“, umfaßt 10 Paragraphen und hat 


an Stelle des bisherigen Geſchworenen⸗ 
Verfahrens, welches zu fo vielen Mlßhelligkeiten geführt hat, 
aufzuheben und die Zuſtändigleit der ordentlichen Gerichte an 
deren Stelle zu ſetzen, während der Entwurf ſich in ſeiner Faſſung 
möglihft an das Geſetz von 1841 anſchließt. Der Eniwurf wird dem 
Landesausſchuß unterbreitet werden. — Es beſtätigt ſich, daß der 
Juſtizausſchuß des Bundesrathes die Annahme der Rechtsanwalts⸗Ord⸗ 
nung nach der Faſſung des Reichstages beſchloſſen hat; es iſt dies als 
eine Folge des von preußiſcher Seite geübten Entgegenkommens anzu⸗ 
ſehen. In parlamentariſchen Kreifen wird man es jedenfalls als eine 
große Entlaſtung des Reichstages begrüßen, daß die umfangreiche 
Rechtsanwalts⸗Ordnung nicht noch einmal auf der Tagesordnunz zu 
erſcheinen braucht. 

Berlin, 19. Juni. [Der neue Obercommandirende 
in den Marken. — Beamtenurlaub. — Polizei⸗Maßregeln.] 
Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ find allerdings bereits am 
13. d. Mts. dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, commandirenden 
Generale des Gardecorps, die Functionen eines Oberbefehlshabers in den 
Marken „bis auf Weiteres“ übertragen worden. Von einer Zahlung 
des Gehalts dieſer Stelle kann aber zunächſt keine Rede ſein, da die⸗ 
ſelbe im Milttäretat für 1878/79 gar nicht vorgeſehen iſt. In Cap. 19 
„Beſoldungen für höhere Truppenbefehlshaber“ findet ſich nämlich 
gegen den Bedarf des Vorjahres ein Minus voo 33,900 Mark und 
dazu iſt ausdrücklich bemerkt: „Dies „Weniger“ erläutert ſich durch 
Abſetzung in Folge Wegfalls der Stelle eines] Obercommandirenden in 
den Marken.“ Nach dem Tode des alten Wrangel hat man es auch 
für ſelbſtoerſtändlich gehalten, daß der Poſten, der ſchon lange inhalt⸗ 
los war, eingezogen wurde. Bei den Etatsverhandlungen des Reichs⸗ 
tages hat daher weder im Plenum, noch ſoweit bekannt geworden iſt, 
in der Budgeteommiſſton irgend Jemand ein Wort darüber verloren. 
Will man jetzt die Stelle von Neuem dotiren, ſo iſt die Bewilli⸗ 
gung des Reichstags in einem Nachtrags⸗Etat nothwendig. — 
Auch der General⸗Poſtmeiſter iſt dem Beifpiele gefolgt und hat be- 
ſtimmt, daß den Beamten ſeines Reſſorts in dieſem Sommer Urlaub 
nur für die Zeit bis zum 29. Zult und vom 31. Juli ab ertheilt 
wird, ſo daß der Wahltag jedenfalls außerhalb der Ferien fällt. Die 
Gerichtsferien laſſen ſich mit dem Urlaube der Poſtbeamten und den 
Schulferien um deswillen nicht vergleichen, weil für ſie Dauer, wie 
Anfangs⸗ und Endtermin im Geſetze gegeben ſind. Von einer Ver⸗ 
legung derſelben iſt daher auch keine Rede. In den Berliner Famillen 
mehrt ſich die Klage, daß durch die Verlegung der Schulferien, die 
vom Miniſter in beſter Abſicht decretirt worden iſt, alle Reiſepläne 
zerſtört worden ſeien. — In dem Eifer ſocialdemokratiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen zu wehren, begeht die Pollzet auch zuweilen Mißgriffe. So 
hat fie vorgeſtern hier eine Verſammlung des gut fortſchrittlichen 
„Berliner Arbeitervereind‘ aufgelöſt, weil dieſelbe nicht vorſchriftsmäßtg 
angemeldet fet, obgleich conſtatirt werden kann, daß ſich der Verein 
ſchon ſeit drei Jahren in demſelben Locale an jedem Montag ver⸗ 
ſammelt. 

A Berlin, 19. Juni. [Der Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers.] Die allgemeine Erklärung der Aerzte des Kaiſers vom 
geſtrigen Tage wird im ganzen Deutſchen Reiche tiefe Betrübniß er: 
regen. Allerdings hat man „in hoffnungsvoller Freude“ über den bis⸗ 
herigen ſtetig günſtigen Verlauf des Krankheitszuſtandes wohl allgemein 
angenommen, daß die „völlige Geneſung“, wenn auch nicht gerade „in 
nächſter Nähe“, fo doch in einigen Wochen bevorſtehe. Die Erklärung 
der Aerzte rückt nun die „völlige Geneſung“ in eine Entfernung, die 
zwar ſehr unbeſtimmt bezeichnet iſt, aber doch über die nächſten Wochen 
hinauszureichen ſcheint. Danach iſt auch kaum anzunehmen, daß 
die tiefe Erregung, welche durch das ganze Volk zieht, noch vor dem 
Wahltage einer ruhigeren Stimmung Platz machen werde. Das aber 
bedauern wir aufrichtig. Freilich, wenn jene Erregung in rechter 
echter Weiſe jedem Wähler, gleichviel welcher politiſchen Partei 
er angehört oder zuneigt, zu Gemüthe führen würde, daß die Treue 
und Liebe zum Kaiſer, der einen wahren unverfälſchten unbeirrten Aus⸗ 


druck der Volksmeinung in den Wahlen fordert, ihn zur ſorgfältigſten 


kaltblütigſten Erwägung bei der Stimmabgabe verpflichtet, dann könn⸗ 


ten wir ohne Beſorgniß dem 30. Juli entgegenſehen. Aber leider 


haben bei uns von jeher gewiſſe Parteien ſich faſt bei keiner Wahl ge⸗ 
ſcheut, den Namen des Regenten in den Kampf der Partelen hinein⸗ 
zuzerren, um ihre eigenen ſelbſtiſchen Intereſſen zu fördern. 


werden. 


[Die Verantwortung für die Reichstags⸗Auflöſung.] Die 


„N. L. C.“ {ch 


enz“ gegen den 0 
daß das Organ der a ur | 
welche es bei der von ihm gelte 


| 


Leider 
liegen ſchon hinreichende Anzeichen vor, daß fie. auch diesmal ſich 
durch das Schmerzenslager des Kaiſers nicht davon abhalten laſſen 


N. V. reibt u. o.: In einem Artikel über die Verantwortung für 
die Reichstagsauflöſung polemifirt die balbamtliche „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
Wahlaufruf der nationalliberalen Partei. Seltſam iſt, 
gerade diejenige Stelle des Aufrufes, auf 
| i Üten Frage ankommt, gar nicht einmal mit: 
theilt. Dieſe Stelle lautet: „Wir find davon überzeugt, daß auch die große 
Mehrheit des aufgelöiten Reichstags hierbei (bei dem Kampfe gegen die 
Ausschreitungen der Socialdemokratie) ihre Mitwirkung nicht verſagt baben 
würde, welche unſere politiſchen Freunde ſchon damals anboten, als der 


Reichstag ſich gezwungen ſah, das im letzten Augenblicke vorgelegte Geſetz 
abzulehnen.“ Der Grund der Weglaſſung dieſes Satzes iſt freilich nicht 
ſchwer zu finden. Die „Pr.⸗C.“ verſucht nämlich als einen bereits erreichten 
Erfolg des von der Regierung gethanen Schrittes zu conſtatiren, „daß ſofort 
nach der Auflöſung die bisherigen Gegner ſich für die „entſchloſſene“ Mit⸗ 
wirkung in dem Kampfe gegen die Ausſchreitungen der Socialdemdkratie er⸗ 
klärt haben. Wir müſſen dem Gedächtniß der „Prov.⸗Corr.“ zu Hilfe 
kommen. Herr v. Bennigſen erklärte am Schluß ſeiner Rede dom 
23. Mai ausdrücklich: „Das ſind im Weſentlichen die Gründe, weshalb 
meine Freunde und ich dieſe Vorlage, ſo wie ſie iſt, nicht annehmen können, 
während wir keineswegs die Tendenz bekämpfen, den ſocialdemokratiſchen 
Ausſchreitungen mit Entſchiedenheit entgegenzutteten, im Gegentheil viel⸗ 
mehr glauben, dieſelben haben ein ſolches Maß erreicht, daß auf dem Boden 
des gemeinen Rechts durch eine feſte Geſetzgebung, verbunden mit einer 
energiſchen Handhabung ber Geſetze, dieſen entgegengetreten werden muß.“ Wie 
kommt angeſichts dieſer Thatſache das Organ der Regierung zu der Behauptung, 
dab die Gegner des am 24. Mai abgelehnten Gefetzentwurfs ſich erſt nach der 
Auflöfung für die entſchloſſene Mitwirkung in dem Kampfe gegen die Aus⸗ 
ſchreitungen der Socialdemokratie erklärt hätten? Wir bedauern, das halb⸗ 
amtliche Organ gleich am Beginne des Wahlkampfs in die Bahn einer 
ſolchen Fechtweiſe einlenken zu ſehen. Um fo entſchiedener aber legen wir 
Verwahrung dagegen ein, daß auf dieſer Bahn, wie die „Prov.⸗Corr.“ es 
thut, das „kaiſerliche Banner“ aufgepflanzt werde. Das kaiſerliche Banner 
ſchützt uns Alle; keine Partei, auch keine Regierung hat das Recht, I 
gegen Andersdenkende mit demſelben zu decken. Es iſt ein gefährliches 
Beginnen, den Namen des Staatsoberhauptes in den Kampf der politiſchen 
Parteien zu tragen. Dagegen würde ſich die „Prov.⸗Corr.“ ein wirkliches 
Verdienſt erwerben, wenn ſie endlich einmal die „Ziele und Wege“ der 
Regierung, welche das „Volk in ſeiner großen Mehrheit“ angeblich billigt, 
enthüllen wollte. 

[Das zweite Geſicht der Dfficiöfen.] Die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ ſchreibt mit Bezug auf die Verhandlungen über die 
Socialiſtenvorlage: „Seit Monaten konnte man Attentate voraus⸗ 
ſehen.“ „Man“ konnte Das! Wer iſt dieſer „man“? Jedenfalls doch 
wohl nicht die Regierung; denn es würde ſonſt unbegreiflich ſein, warum 
fie in einer ganzen Reichstagsſeſſion von ibrer 1 abſolut nichts zu 
et gegeben hätte. Möge ſich alſo die „N. A. Z.“ etwas deutlicher 
erklären. 

[Marine.] Sr. M. gedeckte Korvette „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, 
Commandant Capt. z. S. von Wickede, hat am 26. April Panama 
verlaſſen, ankerte am 27. deſſelben Monats in der Pinas Bay, ſetzte 
am 1. Mat die Reife fort, erreichte am 6. Mai Punta Arenas, ging 
am 7. Mai wieder in See, ankerte am 9. vor Guayaquil und beab⸗ 
ſichtigte am 15. Mai c., Nachmittags, die Reife fortzuſetzen. 

Tondern, 19. Juni. [Wahl.] Bei der heute im 4. ſchleswig⸗ 
ſchen Wahlkreiſe (Tondern) ſtattgehabten Erſatzwahl eines Abgeordneten 
zum Abgeordnetenhauſe wurde Obertribunalsrath Johannſen in Berlin 
(nat.⸗lib.) einſtimmig gewählt. 


Hannover, 16. Juni. (9. General⸗Verſammlung des Deutſchen 
Buchdrucker⸗Vereins.] Vor Einiritt in die Tagesordnung der unter 
Vorſitz des Herrn Dr. Brockhaus⸗Leipzig, bier ſtattfindenden General⸗Ver⸗ 


ſammlung bekundete dieſelbe ihre Geſinnungen gegenüber den Altentaten 


auf die Perſon des Kaiſers, denen entiſprechend ein Telegramm an den 
Kronprinzen abgeſandt wurde. Bei der Frage über den in Folge des Be⸗ 
ſchluſſes der Nürnberger Generalverſammlung von einigen Kreiſen geſtellten 
Antrag auf Reviſion des Tarifs vom 1. Juli 1876, würde mit überwiegen⸗ 
der Majorität beſchloſſen: 1) Der von Seiten der Principale geſtellte Antr 
auf Reviſion des Tarifs vom 1. Juli 1876 iſt formell richtig geſtellt. 2 
Falls bis 3. Juli Ifd. Jahres ein neuer Tarif nicht vereinbart und ange⸗ 
nommen wird, verlieren die bisherigen Beſtimmungen ihre Kraft. — Um 
die Eventualität einer tarifloſen Zeit thunlichſt zu vermeiden und eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Gehilfenſchaft womöglich noch berbeizufübren, finden 
weiter folgende Anträge Annahme: 3) Der bisberige Tarif ſoll mit Aus⸗ 
nahme einiger Beſtimmungen — wie über die Competenz des Einigungs⸗ 
amtes, die Schiedsämter und das gewiſſe Geld — ferner dom 1. Juli 1878 
ab beibehalten werden. 4) Falls bis 1. Auguſt 1878 eine anderweite Vereins 
barung mit der Gehilfenſchaft nicht zu erzielen iſt, hat der Vereinsvorſtand 
ſeinerſeits einen Tarif zu publiciren. Hierbei ſoll, um das für wünſchens⸗ 
werth erkannte Princip eines Minimaltarifs und deſſen allgemeine Feſt⸗ 
haltung zu ſichern, — die bei den bisherigen hohen Poſitionen namentlich 
in den kleineren Städten nicht, oder doch nur mit großen Opfern möglich 
war — eine Reduction der dermaligen Grundpvoſitionen um circa 16% pCt. 
zu Grunde gelegt werden, während in den Localzuſchlägen eine den ver⸗ 
ſchiedenen örtlichen Verhältniſſen entſprechende Regulirung geſunden werden 
fol. Zum Schluß gelangte noch folgende Refolution zur Annahme: „Der 
deutſche Buchdruckerverein erklärt es für eine Pflicht feiner Mitglieder, den 
ſoctal⸗demokratiſchen Geſinnungen und Agitationen unter den von ihnen 


beſchäftigten Arbeitern entgeoeninioirten, insbeſondere fie von der Betheilie 
n 


gung an ſocial⸗demokratiſchen Vereinen und Verſammlungen abzumahnen, 
und falls dies ohne Erfolg, Kündigung und Entlaſſung auszuſprechen, um 


dagegen Arbeitern, welche ſich von ſolchen dem Staate und der Geſellſchaft 


gefährlichen Beſtrebungen fern halten, Beſchäftigung zu geben.“ 


Bielefeld, 6. Juni. [Reſolution.] Der Hierortige Kampf 
genofiens(Krieger-)Berein hat eine Reſolution beſchloſſen, deren Haufe 


* 
* 


Träger mit allen ihm zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln in cor⸗ 


ſätze lauten: Wir erklären, daß wir kein Mitglied ſoclaldemokratiſcher 
Vereine, auch Niemanden, der ſich zu ſocialdemokratiſchen Tendenzen 
bekennt, in unſerem Verein dulden werden. — Der Verein als folder 
wird aus der bisher beobachteten Paffivität gegenüber den genannten 
Beſlrebungen heraustreten und zur Bekämpfung derſelben und ihrer 


pore überall da auftreten, wo ſich die Gelegenheit bietet. 
Dresden, 19. Juni. [Silberne Hochzeit.] Bekl der geſtern 


ſtattgehabten Galatafel brachte Prinz Albrecht von Preußen folgenden 


Toaſt aus: „Auf das Wohl des Allerdurchlauchtigſten Jubelpaares, 
deſſen Se. Majeſtät der Kaiſer heute in beſonders herzlicher Theil⸗ 
nahme, wie ich weiß, gedenkt — das wir getragen von der Anhäng⸗ 


lichkeit, Treue und Liebe feines Volkes die ſilberne Hochzeit felern [chen 
und das mit uns Viele auf dem ferneren Lebenswege mit dem Wunſche 


beglelten, daß Gott ihre glückliche Ehe ferner zum Heile des Landes 
ſegnen wolle! Auf das Wohl Ihrer königlichen Majeſtäten des Königs 
und der Königin!“ Se. Majeſtät der König dankte in einem Toaſte 


auf das Wohl der hohen Gäſte, deren Anweſenheit Ihren Majeſtäten 


das heutige Jubelfeſt verherrlicht habe. 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 17. Juni. 
hochzeit. Schaffrath's Candidatur. 


[(Silber⸗ 
Säch ſiſche 


Finanz: Verwaltung.] Die Feſllichkeiten zur Feier der filbernen 


Hochzeit des Königspaares haben unter günſtiger Witterung am Sonn⸗ 
abend begonnen. Eine Begrüßung des Koͤnigspaars in Pillnitz durch 
1700 Kinder aus ſämmtlichen Schulen der Dresdner Amtshauptmann⸗ 
ſchaft, die, von 150 Lehrern geführt, Geſchenke, Blumen, Glückwünſche 
brachten, machte den Anfang, dann folgte der ländliche Aufzug, und Abends 
brachte die Dresdener Lledertafel, die auf einer Dampferzille nach Pillnitz 


gefahren war, dieſelbe Serenade dar, wie vor 25 Jahren. — In den 
nationalliberalen Kreiſen der Reſidenz Dresden iſt man von dem Ge 


danken zurückgekommen, mit der confervativen Partei bei den Reiche: 
tagswahlen für einen Conſer rativen zu ſtimmen. 


In einer geſtern 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 1 

zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 1 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag . den 20. Juni 1878. 0 
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ehafteneit geiteinfhahuiden Sigung der Botfände- ber Ratlor,afsKüterarifche@igenipum ſchützen fol, Alle 


währten Führer der Fortſchrittspartei, Juſtiprath Dr. Schaffzalh, als jelben Gegenſtand ſprach dann V. Hugo in ſelner bekannten ſchwunghaften, 
Reichstagscandidaten Bebel in Dresden⸗Altſtadt gegenüber zu ftellen. pathetiſchen Weiſe. Das J. 1878, ſagte er unter Andern, tft ein großes 
Man erwartet, daß auch die confervative Partei zu Gunſten der Schaff: |und denk vürdiges Jahr, denn es hat der Civillſation das Wort er⸗ 
rath ſchen Candidatur darauf verzichtet, den Miniſter a. D. Freiherrn theilt; es iſt ein merkwürdiges Jahr, denn es erſetzt den Krieg durch 
von Frieſen aufzustellen, der übrigens die Annahme der Wahl davon] den Fortſchrütt. Die Ausſtellung zeigt das Bündniß der Induſtrieen, 
abhängig gemacht bat, daß ſich ſämmckliche Ordnungsparteien für ſeine der gegenwärtige Congreß das Bündniß der Literaturen. Die Lite: 
Candidatur entſcheiden. Miniſter v. Frieſen wird wahrſcheinlich in] ratur tft die Beherrſchung der Welt durch den Geiſt, die Größe der 


einem andern Wahlkreiſe aufgeſtellt werden. 


Daß Dr. Schaffrath über] Völker bemißt ſich nach ihrer Literatur. 


Der Congreß hat keine Ge⸗ 


Bebel ſiegt, wenn außer den Liberalen auch das Gros der Conſeroa⸗ſetze zu machen, aber wenn die Geſetzgeber ihn nicht anhören, jo brin⸗ 


tiven für ihn ſtimmt, iſt unzweifelhaft und fo hat denn Dresden gen fie ſich ins Unrecht. 


Die Aufgabe der Schriſtſteller iſt es, 


Ausſicht, feinen Spitznamen „Bebelburg“ wieder los zu werden. überall das Licht zu verbreiten und den Gedanken zur Geltung zu 


Der Leipziger Land ⸗ Kreis, 


deſſen Vertreter der ſocialdemokra⸗ bringen, daß alle menſchliche Weisheit in dem Worte Verſöhnung be⸗ 


Uſche Hof⸗Baurath a. D. Demmler in Schwerin war, wird ſich]ſteht. Das menſchliche Geſchlecht leidet an einer Krankheit, welche der 


nach einem andern Vertreter umſehen müſſen, 


da Demmler Haß heißt. 
die Wlederannahme eines Mandates beſtimmt abgelehnt hat. —rüſtungsbefehl ertheilt: „Liebet euch unter einander!“ 


Haß dem Haſſe! Chriſtus hat den allgemeinen Ab⸗ 


Die Pflicht der 


Oer Rechenſchaftsbericht für 1874 — 75, den die ſächſiſche Finanzver⸗ Schriftſteller iſt es, ſich zwiſchen die beiden Armeen zu werfen, den 
waltung dem Landtage erſtattet hat, iſt Anlaß zu einer intereſſanten Königen zuzurufen: „Schonet das Leben der Völker!“ und den Völ⸗ 


Debatte in der zweiten Kammer geworden, in welcher der Conſtitu⸗ kern: „Schont das Leben der Könige!’ 
tionaltsmus Sachſens und die Grundſätze der Finanzverwaltung er: [wird am Beſten durch die Verzeihung zerſtört. 


örtert werden. Der Bericht ergab, daß die Geſammt⸗Einnahme den 
Voranſchlag von 96,585,044 M. um 12,282,047 Mark überſchritten 
hat und außerdem mod über 2 Millionen für Neubauten, Meliora⸗ 
tionen x. aus Betriebsmitteln entnommen find. Da die Bewilli⸗ 
gungen bei dem Einnahmebudget bezüglich verſchedener Ausgaben bei 
Induſtrieanſtalten um mehr als 1¼ Millionen überſchritten waren; 
ſo haben die Abgeordneten wegen des enormen Mehraufwandes eine 
Auskunft verlangt und babet erfahren, daß es bisher bei den einzelnen 
Stagteinduſtrie⸗Anſtalten üblich geweſen iſt, zunächſt darauf zu halten, 
daß das etatiſirte Nettoerträgniß erreicht und an die Hauptkaſſe abge: 
liefert wird, fo bald aber dies Reſultat erreicht iſt, ſich in Betreff der 
im Intereſſe der Anſtalt für nöthig erachteten Meliorationen, Neu⸗ 
bauten x. nicht weiter an die Bewilligungen der Kammern gebunden 
zu erachten. Dieſe erſtaunliche conſtitutlonelle Leiſtung erregte bei 
ihrer Darlegung ſolche Verwunderung, daß es die Regierungscommiſſare 
doch für rathſam hielten, hinzuzufügen, neuerdings ſeien Seitens des 
Finanzminiſters die bündigſten Verordnungen an die Staats⸗Anſtalten 
ergangen, daß ſie ſich bezüglich aller Ausgaben an die etatsmäßigen 
Feſiſtellungen zu halten hätten. Auch bei den Staatsausgaben, ordent⸗ 
lichen wie außerordentlichen, ſind erhebliche Ueberſchreitungen des Etats, 
im Ganzen von etwa 5 ½ Millionen vorgekommen. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß hatte angeſichts folder bedeutenden Etatsüberſchreitungen zwar 
Decharge zu ertheilen beantragt, aber auch vorgeſchlagen, der Regie: 
rung die beſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß ſie die Gelder des 
Staates fortan nur innerhalb der Grenzen des mit den Ständen ver⸗ 
einbarten Budgets zur Verwendung gelangen laſſen wird. Mit der 


— nach Anſicht des Abg. Walter übergroßen — Höflichkeit, welche 


— 


den Bericht des Ausſchuſſes charakteriſirt, hatte der Ausſchuß auch an 
dieſen gewiß äußerſt milden Antrag noch einen Zuſatz geknüpft, worin 
Ausnahmen in folhen Fällen, wo fie durch zweifelloſe Dring⸗ 
lichkeit oder zur Abwendung eines erheblichen Nach⸗ 
theils für den Staat geboten erſcheinen, geſtattet wur⸗ 
den. In der Debatte drückte Abgeordneter Walter» Dresden 
eins der populärſten Mitglieder der Fortſchrittspartet, fein Erſtaunen 
über die Elatsüberſchreitungen und zugleich fein Bedauern aus, daß 
Sachſen eine Miniſterverantwortlichkeit nicht befite, und forderte die 
Errichtung einer Oberrechnungskammer, welche ſolchen Ungeſetzlichkeiten 
entgegentreten könne. Abg. Stephany ging noch einen Schritt 
welter und verlangte außer Einſetzung einer Oberrechnungskammer zur 
Controle der Finanzverwaltung auch noch die geſetzliche Feſtſtellung der 
Grundſätze, nach welchen bei Aufſtellung des Budgets zu verfahren ſel. 
Der Miniſter v. Noſtiz widerſprach der Behauptung Walter's und 
veewles darauf, daß der ſächſiſche Landtag nicht nur berechtigt ſei, 
über das Geſammtminiſterium oder einzelne Miniſter beim König Be⸗ 
ſchwerde zu führen, ſondern auch dieſelben in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen, und der Finanzminiſter v. Könneritz, der die Erbſchaft ſeines 
Vorgängers zu vertheidigen hatte, konnte mit einiger Befriedigung 
darauf verweiſen, daß bereits von ſeinem Amtsvorgänger Anordnungen 
gegen Ueberſchreitungen des Etats getroffen ſeien. Von einer Ober⸗ 
rechnungskammer aber wollten beide Miniſter nichts wiſſen, und 
der Finanzminiſter warnte ſogar, das Rechnungsweſen noch mehr zu 
erweitern, weil man ſonſt in einer Fluth von Rechnungsbeamten 
untergehe. Einen unerwarteten Beiſtand erhielten die Miniſter in 
Betreff der Oberrechnungskammer in dem Abg. Dr. Schaffrath, 
der ſeinen Zweifel ausſprach, daß die Oberrechnungskammer Ueber⸗ 
ſchreitungen verhindern konne, wenn fie nicht auf der Finanzhauptkaſſe fäße 
und den Schlüſſel dazu hätte, eine Bemerkung, die den national⸗ 
liberalen Abg. Penzig veranlaßte, darauf hinzuweiſen, daß die Ober⸗ 
rechnungskammer, wenn auch keine Ueberſchreitungen hindern, doch 
Rechtfertigung derſelben von den Behörden fordern könne. Uebrigens 
ſprach ſich auch Dr. Schaffrath über die maßloſen Etatsüber⸗ 


Zerſtören wir den Haß! Er 
Frankreich zeigt der 
Welt feine Gaſtfreundſchaft, es möge ihr auch feine Milde zeigen. Ein 
Feſt, an dem nicht Alle Theil nehmen, iſt kein Feſt. (Rufe: Es 
lebe die Amneſtie!) Was wir der Welt in dieſem Jahre zeigen 
müſſen, iſt das: Der Verbannte aufrecht am Horizont und das Vater⸗ 
land feine Arme öffnend. So Victor Hugo. Unnöthig zu fagen, daß 
er, wie in der Regel, bei jedem Satz von ſturmiſchem Beifall unter: 
brochen wurde. Im Theater der Gobelins, einem kleinen Theater des 
XIII. Arrondiſſements, hat geſtern Gambetta eine Rede gehalten. 
Er präftdirte nämlich einer Conferenz, die zum Benefiz einer neu ges 
gründeten Volksbibliothek veranſtaltet worden und in welcher Ch. 
Quentin als Hauptredner auftrat. Natürlich verlangte das Publikum 
zum Schluſſe einige Worte von Gambetta, und dieſer ließ ſich nicht 
bitten. Er ließ ſich über den Nutzen der Volksbibliotheken vernehmen 
und erklärte, es komme dabei nicht nur auf die intellectuelle Ausbil⸗ 
dung des Volkes an, ſondern man müſſe auch ganz beſondere Rückſicht 
auf die techniſche Ausbildung der verſchiedenen Arbeiterklaſſen nehmen, 
um den Erwerb derſelben zu erhöhen und ihnen das Leben behaglicher 
zu machen. Unter dieſem Geſichtspunkt ſei an den bisher beſtehenden 
Bibliotheken Manches zu tadeln. Zum Schluß erging ſich Gambetta 
in einigen Betrachtungen über die allgemeine politiſche Lage Frankreichs 
und gab abermals ſeinen unerſchütterlichen Glauben an die Ueberwäl⸗ 
tigung der Reaction zu erkennen. Die Langſamkeit des Fortſchritts 
dürfe Niemanden erſchrecken. „Meine Herren, rief er, treiben wir eine 
Zukunftspolitik, treiben wir, wie der alte Dichter ſagt, eine Polltik für 
unſere Neffen.“ — In Exmangelung zuverläffiger Nachrichten über den Gang 
der diplomatiſchen Unterhandlungen in Berlin discutiren die Blätter 
die Enthüllungen des „Globe“. Die „Débats“ äußern ſich immer 
unzufriedener über die Haltung Englands. Sie ſehen in den vom 
„Globe“ veröffentlichten Actenſtücken den unwiderleglichen Beweis da⸗ 
für, daß England fein europälſches Programm aufgegeben, daß nicht 
mehr die ruſſiſche Regierung der engliſchen, ſondern umgekehrt, die 
engliſche der ruſſiſchen Zugeſtändniſſe und große Zugeſtändniſſe gemacht 
hat. „Wenn man, ſagen die „Débats“, dieſe Reculade Englands, 
dieſes unerwartete Aufgeben der allgemeinen europälſchen Intereſſen, 
dieſen ſellſamen Rückzug auf das Gebiet der Privatintereſſen ſieht, fo 
muß man, um ungariſch zu bleiben, wohl anerkennen, daß das Wiener 
Cabinet Alles in Allem correcter und folgerichtiger gehandelt ha, als 
das Londoner Cabinet, und daß die ſchließliche Haltung des Grafen 
Andraſſy weit untadelhafter iſt, als diejenige Lord Beaconsſield's, wie 


fie fi) heute darſtellt. Die oͤffentliche Meinung Europas wird zwifchen der 


ſeinigen und derjenigen der engliſchen Miniſter entſcheiden.“ — Das 
geſtrige Rennen iſt nicht nach dem Wunſche der Pariſer ausgefallen: 
das einzige engliſche Pferd, welches an dem Rennen Theil nahm, der 
Thurio, dem Fürſten Soliykoff gehörig, hat den Preis davon getragen. 
Die Enttäuſchung war groß, da alle Welt für Inſulair (des Grafen 
Lagrange) gewettet hatte. 

O Paris, 18. Juni. [Unterredung von Delegirten der 
Kammermajorität mit Dufaure. — Vom literariſchen 
Congreß.] Es iſt ſeit mehreren Tagen von einer Unterredung ge⸗ 
ſprochen worden, welche die Delegirten der Kammermehrheit ſich von 
Dufaure ausgebeten hätten. Dieſe Unterredung hat geſtern erſt ſtatt⸗ 
gefunden. Es ſcheint, daß alle Betheiligten von dem Reſultat der⸗ 
ſelben befriedigt ſind. Alle republikaniſchen Fractionen waren dabei 
vertreten. Die äußerſte Linke durch Louis Blane, Madier Montjau 
und Lockroy, die republikaniſche Union durch Floquet, die eigentliche 
Linke durch Leblond, das linke Centrum durch Robert de Moſſy und 
Franck⸗Chauveau. Die Deputirten der äußerſten Linken, namentlich 
Louis Blane und Madier de Montjau, führten das Wort und be⸗ 


1 A Mitglieder des Gongreſſes find ent | Schluß machte Jules Simon mit einer glängenben Improolſatlon, 
liberalen und der Foriſchrittspartel iſt einftimmta beſchloſſen, de n de- ſchloſſen, zur Ausarbeitung eines Schutzgeſetzes behilflich zu fein. Ueber den 


worin er den Wunſch ausſprach, daß die ciolliſirten Völker endlich 
darauf verzichten mögen, einander mit Kanonen und Zolltarifen zu 
bekriegen. Es werde ein Tag kommen, wo die Akademie ſich bewogen 
findet, das Wort „Fremder“ durch das Wort „Gaſtfreund“ oder 
„Freund“ zu erſetzen. Die Annäherung der Völker an einander koͤnne 
ſich vollziehen, ohne daß darum eines derſelben ſeine Nationalität auf⸗ 
zugeben braucht. Am Abend vereinigten ſich alle Congreßmitglieder 
zu einem Banket im Hotel Continental, wobei ebenfalls tüchtig 
getoaſtet wurde. 


Spanien. 
Madrid, 13. Juni. [Silbela. — Zwiſtigketten im Mi⸗ 
niſterium. — Givilifation der Stiere. — Aus Guba.] 


Seit der denkwürdigen Congreß⸗Sitzung vom 25. Mai, in Folge deren 
der erſte Vicepräſident Francisco Siloela um feine Entlaſſung ein⸗ 
kommen mußte und den vereinigten Linken dadurch eine große Genug⸗ 
thuung ward, daß in der nächſten Sitzung die Debatte über die miß⸗ 
lichen Zuſtände in Barcelona wieder aufgenommen wurde, tft — fo 
ſchreibt man der „K. Ztg.“ — die Mannszucht der Mehrheit in noch 
bedenklicherer Weiſe gelockert worden. Franclsco Silvela hat mehr Ana 
hänger unter den Abgeordneten, als die Regierung anzunehmen ſchien. 
Jetzt, wo es ſich darum handelt, einen neuen Vicepräſidenten zu wählen 
und nachdem Canovas erklärt hat, daß er aus der Wahl ſeines Schütz⸗ 
lings Aurioles eine Cabinetsfrage mache, zeigt ſich, daß mehr als vierzig 
Abgeordnete der Mehrheit ſich der Abſtimmung enthalten wollen, um 
dadurch ihre Mißbilligung gegen das von der Regierung gegen Silvelm 
beobachtete Verfahren auszudrücken. Eine Unterredung, die letzterer 
heute mit dem Miniſterpräſidenten hatte, ſcheint zu keinem günſtigen 
Ergebniſſe geführt zu haben. Canovas bemühte ſich vergeblich dar⸗ 
zuthun, daß man nicht gleichzeitig Freund der Regierung ſein und 
gegen ihre Vorlagen ſtimmen könne, worauf Silvela kalt antwortete, 
daß er und ſeine Anhänger ſich nicht mehr unter die Mehrheit zählten. 
— Während ſo im Congreſſe offen und im Geheimen gegen das 
Cabinet intriguirt wird, ſcheinen ſich in deſſen Schoße ſelbſt mancherlei. 
Zwiſtigkeiten abzufpielen. Die Ausſöhnung zwiſchen dem Colonial⸗ 
Miniſter Elduayen und Romero Robledo iſt nur ſcheinbar. Bei vielen. 
Fragen giebt es Meinungs⸗Verſchiedenheiten, die in Streitigkeiten aus⸗ 
arten, jo daß Canovas ernſtlich mit dem Gedanken umgeht, nach 
Schluß der Legislaturperlode fein Cabinet umzugeſtalten. Der Finanz⸗ 
miniſter Orovlo, der ſich im Senat wegen feiner Begriffe von con⸗ 
ſolidirter Schuld arg blamirt hat, ſoll fein dorniges Amt an einen 
Anderen abtreten und auch Romero Robledo fol einer fügſameren 
Perſönlichkeit Platz machen. Dieſer letztere iſt nämlich der Anſicht, 
das jetzige Cabinet könne keine Neuwahlen vornehmen, ohne ſich ſelbſt 
und der Dynaſtie zu ſchaden; er will dieſe Sorge einem anderen Mi⸗ 
niſterium überlaſſen wiſſen. Canovas iſt dagegen entſchloſſen, die Macht 
ſo lange in Händen zu behalten, bis er in den Cortes eine Niederlage 
erleidet, oder „bis ihm der König ſein Vertrauen entzieht“, wie er 
um ſo lleber ſagt, als er nicht glaubt, daß dieſer Fall je eintreten 
könne. Unbegründet iſt die Scheu des Miniſters des Innern vor 
Neuwahlen indeſſen nicht. Die Conſtitutionellen würden ſich beiſpiels⸗ 
weiſe dadurch jeder Hoffnung beraubt ſehen, in den nädjiten fünf Jahren 
ans Ruder zu kommen, und eine ſolche Zumuthung kann an den bereits 
ſchwer geprüften Magen der Partei nicht geſtellt werden. Daher fieht. 
man dann auch, wie die Freundſchaft zwiſchen den Sagaſtinos und 
den Republikanern genau in demſelben Maße zunimmt, wie die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß Canovas Neuwahlen vorzunehmen gedenkt, größer 
wird. Ruiz Zorrilla, welcher bisher ein unüberſteigliches Hinderniß 
für die Einigung der liberalen Parteien (Republikaner, Radicale und 
Conſtitutionelle) bildete, ſoll in der letzten Zeit vernünftiger ges 
worden fein und feine ſoclaliſtiſchen Beſtrebungen aufgegeben haben. 
Der Congreß beſchäftigt ſich neben den erwähnten Intriguen auch mit 
der Berathung des Budgets, die aber vor leeren Bänken ſtattfindet. 
Es iſt nicht allein die Regierung, welche kein Intereſſe für das mate⸗ 
rielle Wohl des Landes hat, ſondern ſämmtliche Parteien find ſich in 
dieſem Punkte gleich. Das Budget iſt in fo fern aach für das Aus⸗ 
land von Bedeutung, als darin die Aufhebung der im vorigen Jahre 
auf vieie Artikel gelegten außerordentlichen Zuſchlagszölle beantragt iſt. 
Im Senat hat in den letzten 14 Tagen nur eine Sitzung ſtattge⸗ 
funden, welche das öffentliche Intereſſe in Anſpruch nahm. Es war 
die vorgeſtrige, in welcher Dlivan ſeinen auf allmälige Abſchaffung 
der Stiergefechte zielenden Antrag einbrachte und veriheidigie. Der 
berühmte Olozaga und nach ihm der Marquis von San Carlos haben 
ſchon oft vergeblich im Congreß gegen dieſe nationalen Schaufpiele ge⸗ 
predigt. Im Senat war kein beſſerer Erfolg zu erwarten. Der Graf 
Toreno, dem die Bekämpfung des Antrags Seitens der Regierung an⸗ 
vertraut war, ſprach mehr von ſeinem Standpunkle als Liebhaber der 
Stiergefechte, denn als Miniſter. Nach ſeiner Meinung find die Stiere 
nicht mehr ſo wild wie früher, weil das Land von mehr Wegen und 


ſchreitungen ſehr bedauernd aus und erklärte: Mit dem ſtändiſchen 
Geldbewilligungsrechte ſei es thatſächlich aus, wenn 
dieſe Wirthſchaft — ſo müſſe man es nennen — noch länger 
ſo fortgehe. Wenn auch die Regierung das Budgetrecht der Stände 
niemals beſtritten habe, fo ſei daſſelbe doch factiſch illuſoriſch, fo 
lange die bisherige Praxis nicht verlaſſen werde. Er ſtellte deshalb 
auch den Antrag, den Schlußpaſſus des Ausſchußantrages, betreffend 
die eventuellen Ausnahmen, zu ſtreichen. Mit dieſer Aenderung 
N wurde denn auch der Ausſchußantrag am Sonnabend angenommen. 
Freilich stellte ſich nachher heraus, daß ein Abgeordneter, wie er ſelbſt 
erklärte, „nur aus Verſehen“ für das Schaffrath'ſche Amendement 


Londons eine 1 Adreſſe überreichte, weder jenen Klaſſen angebörte, 
noch irgend ein Re al 

der Adreſſe, ö fie von der zur Veratbung einberufenen öffentlichen 
Verſammlung überftimmt worden, die Adrreſſe dennoch überreichten, woraus 
ſich ergiebt, daß dieſe Individuen nur ibre eigenen Intereſſen im Auge 
balten.“ Dieſe Verſammlung ſei einberufen, um darzuthun, in welcher Weiſe 


Die Enthüllungen des „Globe“. — Vom Wettrennen.] ten der Regierung darlegen und zwar ſo, daß ſich Niemand über ihren 
Die Zeit gehört den Congreſſen und Reden; die Begebenheiten find Sinn täuſchen kann. Es wurden dann noch vorübergehend die Ger 


dürftig. In derſelben Stunde, da ſich heute die Vertreter Europas rüchte über die jüngſten Anſtrengungen der Reactionspartei berichtet und 
in Berlin zu ihrer zweiten Sitzung verſammelten, hielt der in Paris Dufaure erklärte, daß in dieſer Beziehung nicht das Geringſte zu fürchten 
vereinigte literariſche Congreß eine feierliche Sitzung im Chätelet: |fet. — Wir haben geflern unſere Mittheilung über die Sitzung des literari⸗ 
Theater. Gewiß handelte es ſich dort nicht um fo wichtige und ſchen Congreſſes nach der Rede Victor Hugo's unterbrechen müſſen. Als 
dringliche Dinge, wie fie im Radziwill'ſchen Palaſte beſprochen werden. die beträchtliche Aufregung, welche dieſe Rede des franzöſiſchen Dichters 
Gleichwohl hat auch dieſer literariſche Congreß feine Bedeutung und hervorgerufen hatte, ein wenig beſchwichtigt worden, und 
jedenfalls unterſcheidet er ſich von dem diplomatiſchen zu ſeinem Vor⸗ 


die Socialiſten an der Angelegenheit des Kronprinzen, mit dem fie durch⸗ 


aus nichts zu bun hätten, belbeiligt geweſen wären, und daß die vor dem 
deutſchen Borhafispotel erſchienenen Socialiſten nur die Abſicht gehabt 
alten, öffentlich kund zu bun, daß fie mit der Adreſſe nichts zu ſchaffen 
ätten. Was das jüngſte Attentat auf das Leben des Kaiſers betreffe, jo 
bätten die Socialiften weder mit Königen und Kaiſern noch mit Atteniats⸗ 


= 


als die Vertreter perbrechern zu thun. Er proteſtire in entſchiedenſter Weiſe, daß Dr. Nobiling 
des Auslandes ſämmtlich unter allgemeinem Jubel dem Rebner ihrer Partei angehörte, was niemals der Fall 


geweſen ſei. Der Antrag 


heil dadurch, daß er feine Verhandlungen nicht in undurchdringliches die Hand geſchüttelt hatten, ergriffen mehrere dieſer auswärtigen Schrift- wurde von Herrn Ehrhardt, welcher Deutsch ſprach, unterſtützt und anges 


Geheimniß hüllte. Der Held des Tages war natürlich wieder Victor ſteller das Wort, um ein Compliment an Frankreich zu richten. 
Hugo, welcher den Vorſitz führte. Als er erſchien, brachen endloſe 
Jubelrufe in allen Rängen des Theaters los. 
das Wort ergriff, ſetzte Edm. About in einer feinen Rede auseinander, reichte am Schluſſe feiner Rede im Namen Deutſchlands der franzöfi- 
zu welchem Zwecke der Congreß berufen worden. Es gilt die Grün⸗ſchen Nation in der Perſon ihres berühmteſten Dichters Victor Hugo 


dung eines interngtionalen Vereins, welcher in allen Ländern das die Hand, welche der letztere unter erneuertem Beifall ergriff. Den 


Pr 


So 
für Italien Mauro⸗Macchi, für Rußland Joan Tourgenieff, für Eng⸗ 


err 


nommen. 
erklärte, daß 75 5 . 5 . Wann die e 
A = der beuifchen Arbeiter ve en; er fordere die Verſammlung zur Gr 9 
Ehe er jedoch felöft land Blanchard Jerrold und für Deutſchland Löwenthal. Dieſer letztere | einer e e Zeitung auf. Herr Lelinsky unterſtützte den Antrag, 
der einſtimmig angenommen wurde. 


Der zweite Antrag wurde von Herrn Louis Weber geſtellt, welcher 


Osmaniſches Reich. 
M. Pera, 15. Juni. (Von unferem Speclal⸗Correſpondenten.) 


E 


[Der Congreß und bie Grlechen) Der Congreß beweg auch chaten ireien für forschende Augen aud eine Anzabl Städte, u. a. Breslau, 


hier die Gemüther, doch iſt man weit entfernt, ihn für unfehlbar und 
feine endgiltigen Beſchlüſſe für unantastbar zu halten. Die Türken 
ſagen, der Congreß iſt nur ein Zwiſchenſpiel der orientaliſchen Wirren; 
die Griechen find der Meinung, er werde möglicherweife nur ein 
Zwiſchenſpiel ſein, nämlich dann, wenn die griechiſchen Forderungen 
unberückſichtigt bleiben. Nach dem bewährten Grundſatz, viel zu ver⸗ 
langen, um wenigſtens etwas zu erhalten, haben die Griechen über 
das Ziel hinausgeſchoſſen, denn gegenwärtig begehren ſie nicht nur 
Theſſallen, Epirus, Kreta, verſchiedene Inſeln des Archipel, ſendern 
auch Macedonien. Die maßgebenden griechiſchen Journale des König⸗ 
reiches faſſen die Lage ſo auf: Griechenland iſt zwar nicht berechtigt, 
an den Verhandlungen im Congreß Theil zu nehmen, allein wollte 
man ſeine Stimme nicht hören, ſo würde man einen Fehler begehen, 
der ſich bitter rächen muß. Sit es Europa in der That darum zu 
thun, Ordnung im Orient zu ſchaffen und die Wiederkehr der blutigen 
Wirren zu vermeiden, ſo denke es daran, daß im Süden des osma⸗ 
niſchen Reiches das Griechenthum derart fort⸗ und vorgeſchritten iſt, 
daß es nimmermehr eine andere, als ſeine eigene Herrſchaft dulden 
kann. Beſchließt der Congreß, die griechiſchen Provinzen dem König⸗ 
reich einzuverleiben, ſo wird ſich Europa einen Anſpruch auf die blei⸗ 
bende Erkenntlichkeit des helleniſchen Volkes erwerben, es wird gewahr 
werden, daß das Neu⸗Griechenthum ſeine ihm von der Vorſehung zu⸗ 
geſchriebene Sendung zu erfüllen fähig iſt und es wird einen wider⸗ 
ſtandsfähigen Damm dem durch die Mittel der brutalen Gewalt her⸗ 
vorgetriebenen Südſlaventhum entgegenſtellen; — behält dagegen im 
Congreß die Meinung die Oberhand, daß Griechenland bei gewandter 
Benutzung der Verhältniſſe nur daran denke, Eroberungsgelüſte zu 
verwirklichen, und glaubt man dieſen „Eroberungsgelüſten“ entgegen⸗ 
treten zu müſſen, ſo wird das Hellenenthum nicht zögern, zu be⸗ 
weifen, daß alle feine Stammesbrüder tief durchdrungen find 
von der Nothwendigkeit der Vereinigung aller griechiſchen und 
griechiſch gewordenen Gebiete und auf Europa wird die Ver⸗ 
antwortlichkeit zurückfallen, hemmend in das Rad der Ge⸗ 
ſchichte eingegriffen und einen Krieg heraufbeſchworen zu haben, der 
nur mit Vernichtung des geſammten Hellenenthums oder Erreichung 
der von der Nation laut und einſtimmig geforderten Zugeſtändniſſe 
enden wird. — In ähnlicher, doch gemäßigterer Weiſe ſprechen ſich die 
hieſigen griechiſchen Blätter aus. Sie verzuckern der Türkei die bittere 
Pille, zwei Provinzen abzutreten, durch längere Ausführungen, daß es 
für das Beſtehen des türkifchen Reiches gefährlich ſei, über fo unzu⸗ 
friedene Unterthanen zu herrſchen. — Die freiwillige Abtretung von 
Theſſalien und Epirus — an die Erhaltung der Herrſchaft über Kreta 
und die Inſeln denkt kein vorurtheilsfreier Türke mehr — iſt in der 
That der Boden, auf dem eine türkiſch⸗griechiſche Allianz gegen das 
Slaventhum möglich wird. Griechenland würde nur logiſch handeln, 
dafür zu kämpfen, daß der Türkei möͤglichſt viel Land erhalten wird. 
Die Provinzen, welche unter oßmanifcher Herrſchaft bleiben, werden 
dem Vordringen des Hellenenthums nicht den Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen können, als autonome Fürſtenthümer, die, erfüllt von ruſſiſchen 
Regierungsgrundſaͤtzen, von jener echt ruſſiſchen Intoleranz und krank⸗ 
haften Eroberungswuth, angefüllt von ruſſiſchen Rubeln, Bibeln 
und Waffen, folgſam die Bahnen betreten werden, welche die 
ruſſiſche Intrigue ſo trefflich vorzuzeichnen weiß, Bahnen, welche über 
die Vorpoſten des Hellenenthums führen müſſen. Daß es Griechen⸗ 
land Ernſt iſt, eventuell zur ultima ratio, der Waffe, zu greifen, 
wenn ſeine berechtigten Forderungen überhört werden, darüber iſt 
kein Zweifel geſtattet. Seit dem Beginne der orientallſchen Wirren 
im Frühjahr 1876 wird raſtlos an der Organiſation und Vollendung 
der einheitlichen Bewaffnung der griechiſchen Armee gearbeitet. Das 
vrrzügliche Gewehr, Syſtem Gras, iſt bereits faſt durchgängig einge⸗ 


führt, nach und nach find, ähnlich wie in der preußiſchen Armee vor 1 


1813, bedeutende Maſſen (von unterrichteter Seite wird ihre Anzahl 
auf 85,000 Mann angegeben) ausgebildet und dann entlaſſen worden, 
fo daß die griechiſche Armee im Mobilmachungsfalle über ein Heer 
von mehr als 160,000 Mann verfügen wird. Der Congreß wird 
entſchelden, ob der Frieden erhalten bleibt, aber der Congreß an und 
für ſich iſt noch nicht der Frieden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 20. Juni. Angekommen: Se. Durchl. Georg Prinz zu 
Schönaich ⸗Carolath aus Schloß Mellendorf. 

Verbot einer Verſammlung.] Wie die „Wahrheit“ 
mittheilt, iſt zur Abhaltung einer von dem ſoclaldemokratiſchen Agitator 
Kräter für geſtern Abend einberufenen Verſammlung im Oceanabad 
Seitens des königl. Polizel⸗Präfdiums die Genehmigung verſagt worden. 

+ [dm Wege der Subhaſtation] wurde geſtern auf dem hieſigen 
Kreisgericht die auf der Neudorſſtraße belegene, bisder dem Brauereldeſißer 
Hildebrand Ader Brauerei verkauft. Von den anweſenden Bietern 
gab Rittergutsbeſißer Rohr auf Sapgen-Bohke, Kreis Bojanowo, das Meift: 
gebot mit 192, M. ab und wurde demſelben der Zuſchlag ertheilt. 

* [Reifen] Der vom Carl Stangen 'ſchen Reiſe⸗Bureau zum Beginn 
der Schulferien projectirte Extrazug nach Frankfurt a. M. reſp. dem Schwarz⸗ 
wald und der Schweiz wird am 29. Juni c., Abends 10 Uhr 30 Min., ab⸗ 
gelaſſen. Zu den von demſelben Bureau bisher veranſtalteten Geſellſchafts⸗ 
reiſen nach Paris haben ſich im Ganzen etwas über 100 Perſonen betheiligt. 
Die nächſte dieſer Reifen wird am 23. d. Mis., die Geſellſchaftsreiſe nach 
dem ſcandinaviſchen Norden aber am 11. Juli c. angetreten. 


X. Neumarkt, 19. Juni. [Tageschronik.] Vorgeſtern ereignete fi 
in Lorzendorf fol ender edauernswert e en armer esta 
trieb junge Gaͤnſe auf s Feld und fein kleiner, 3%, Jahre alter Sohn lief 
ihm nach bis an den Steg des dort ziemlich heftig fließenden Waſſers. Da 
nun der Vater glaubte, als er das Kind nicht mehr bemerkte, daß es nach 
Haufe gegangen fei, trieb er am Abend die Gänfe heim, gewahrte aber zu 
ſeinem ecken, daß der Kleine nicht zu Hauſe war. Alles Suchen blieb 
fruchtlos, bis der Tag graute und das ſuchende 1 endlich den Erſt⸗ 


geborenen tobt im Waſser fand, worein es jedenfalls gefallen war ols es 
einem Vater nachging, aber das Rauſchen des in Na „ als 
Webres hatte den Angſtſchrei des Aua e 


6. Waldenburg, 19. Juni. [Verurtheilungen. — BolizeisBer: 
fügung. — Adreſſe an den Kaifer.].. Wie die „Waldenburger 80 
mittheilt, find von der Criminal» Deputation des bieſigen Kreisgerichts wegen 
Majeſtätsbeleidigung der Schneider Liebich aus Sophienau zu 2 Jahren 
und der Weber Banſch aus Nieder⸗Pellau zu 1 Jahr 6 Monaten Ger 
— berurtheilt worden. Die Verhandlung gegen Gube aus Reußen⸗ 
dorf mußte vertagt werden. — Den Inhabern einiger der hieſigen Reſtau⸗ 
rationslocale iſt eine Polizeiverfügung zugegangen, wonach ihnen die Ber 
wiethung von Gaſten geſtern und heut nach 10 Uhr Abends unterfagt 
eee ie 2 11 255 Mate gates bers 43 Nonlgg ab, 

„ n 5 
2 9220 n | riften verſehen, am Montag ab 


C EN a 
$ Striegau, 18. Juni. [Die Striegauer Berge. jenigen 
Partien, welche fi in bequemer und lobgeuder Weise Ait can 5 5 

des Fürſtenſteiner Grundes vereinigen laſſen, nehmen die Striegauer Berge 
eine bevorzugte Stelle ein. Acht Perſoneuüge der Beeslau⸗ Freiburger 
Eisenbahn vermitteln vier Mal täglich die Berber dung zwiſchen Striegau 
und Fuürſtenſtein (Station Freiburg oder Sorgaul. Vom Babnbofe 
Striegau gelangt man zu Fuß in etwa 35 Minuten, zu Wagen in 20 Mi 
nuten an die Lehne des Spizberges, der ſich neben dem Breitenbe rge und 
dem Georgenberge in einer Höhe von ca. 345 Meter fteil aus der Ebene 
erhebt. Die Ausſicht von dem Plateau des Spißberges iſt 
Beziehung lohnende. Außer den in meilen weitem Umkreiſe 


eſuche U 


eine in jeder ſi 
belegenen- Ort⸗ 


e Für den Geſchichtsfreund bietet das Schlachtfeld von Striegau⸗ 
Hohenfriedeberg, das in einer weiten, von üppigen Saaten bewachſenen 
Ebene vor ſeinen Augen ſich ausbreitet, ein beſonderes Intereſſe. Zur Er⸗ 
innerung an den 4. Juni 1745 trägt eine Seite des auf dem Plateau er⸗ 
richteten Siegesdenknals die Inſchrift: „Die dort drüben im Thale ſich 
feindlich beſiegten und ſtarben, ſchlafen vereinigt in Rub, ſchlummern im 
Pflichtgeſühl ſanft“. (Bri dieſer Gelegenheit halten wir uns für verpflichtet, 
den viel fach und auch aus Anlaß des bevorſtehenden Kriegerfeſtes aufs Neue 
verbreiteten Irrthum zu berichtigen, nach welchem Friedrich der Große die 
Schlacht vom Spitzberge aus geleitet haben ſoll. Uebereinſtimmende Nach⸗ 
richten laſſen es als zweifellos erſcheinen, daß der König während der Schlacht 
ſich auf den Gräbener Anböhen, den ſogenannten „Fuchsbergen“, befunden 
habe.) Botaniker, Geologen, Mineralogen und Alterthumsforſcher finden 
auf den biefigen Bergen und in ihrer Umgebung eine reichliche Ausbeute. 
Denjenigen Touriſten, welche einen ganzen Tag zur Verfügung haben, iſt 
ein weiterer Ausflug in die anmuthige Umgegend zu empfehlen. Hierzu 
eignen ſich die Schloßgärten und Parkanlagen von Mubrau, Laaſan, Eis⸗ 
oorf, Pilgramshain, Rohnſtock ꝛc. In induſtrieller Hinſicht iſt der Streit⸗ 
berg mit ſeinen Granitſteinbrüchen und ſeiner Granit⸗Schleifanſtalt be⸗ 
merkenswerth. In der Stadt iſt die Peter⸗Paul⸗Kirche mit ibrem hohen 
Gewölbe und in ihrer reichen Ornamentik das ſebenswertheſte Gebäude. 


—x. Landeck, 17. Juni. [Zur Tageschronik.] Noch immer werden 
Badereiſende, welche die hieſigen Bäder beſuchen wollen, nach dem Bahn⸗ 
bofe Rengersdorf gewieſen, wo fie keinerlei Beförderungsmittel finden und 
mit dem nächſten von Mittelwalde zurüdkommenden Zuge nach Glatz zurück⸗ 
fahren müſſen. Abgeſehen von dem Verluſte an Zeit und Geld, kann fol’ 
unborbergejebener Aufenthalt für kranke Perſonen böchſt traurige Folgen 
nach ſich ziehen. Es iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen, von wem dieſe, 
wie es ſcheint abſichtlich gemachten falſchen Weiſungen ausgehen, man iſt 
indeß der Duelle bereits auf der Spur. Der Haltepunkt in Rengersdorf 
hat überhaupt mit einem Babnhofe keine Aehnlichkeit. Ein einziger Beamter, 
keine Telegraphen⸗Anſtalt, keine Poſt, keine Reſtauration, ja nicht einmal 
einmal ein Local, um ſich bei ſchlechtem Wetter vor Regen und Wind 
ſchützen zu konnen, iſt vorhanden und es hat auch gar keinen Anſchein, daß 
in der nächſten Zeit dergleichen Einrichtungen dort ins Leben gerufen wer⸗ 
den ſollten. — Vorgeſtern erſchoß ſich bier im elterlichen Hauſe ein ſechzebn⸗ 
jäbriger Brauerlehrling. Die Urſache, welche den jungen Menſchen zu dieſer 
traurigen That beſtimmt haben kann, iſt bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 
Ebenſo wurde geſtern die Leiche eines jungen Mannes in den Waldanlagen 
der Wilhelmsboͤhe aufgefunden, welcher ſich mit einem Revolver durch den 
Kopf geſchoſſen hatte. Nach dem bei ihm vorgefundenen Notizbuche, in dem 
er viel über den beabſichtigten Selbſtmord geſchrieben, wünſcht er, daß un⸗ 
glückliche Liebe und unheilbare Krankheit als die Motive für ſeine That 
angegeben werden und daß er Bee und mit Muſik beerbigt werden 
möge, auch ſoll ihm ein guter Freund aus Breslau die Leichenrede am 
Grabe balten. Der Entfeelte iſt ein Breslauer Seminariſt R., der hier in 
einem Hotel einige Zeit gewohnt, aber noch keine Rechnung bezahlt hat. 
Ebenſo wenig iſt ein Pfennig Geld bei ihm gefunden worden. In einem 
bieſigen öffentlichen Locale ſchrieb er in die Curliſte bei ſeinem Namen die 
Worte: „wird morgen vom Leben zum Tode übergehen!“ — was indeß 
er ſpäter entdeckt worden ift. — Unfere Curliſte vom 17. d. ſchließt am 
15. Abends mit 592 badenden und 308 nichtbadenden Fremden ab. 
beleidigung. — 


© Habelſchwerdt, 18. Juni. [Verurtheilung wegen Majeſtäts⸗ 
Seminar⸗Spaziergang. — Prämiirung. — 
Aus Bad Langenau.] Der wegen Majeſtätsbeleidigung bier verhaftete 
Pfefferküchlergebilfe Pöſchel, wurde geſtern vom hieſigen Kreisgericht zu 8 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei der Verhandlung war die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. — Die Zöglinge des hieſigen Seminars unternahmen 
eftern in Begleitung ihrer Lehrer den diesjährigen Spaziergang über 
3 nach Grünborn (in Böhmen). — Unter den 17 Ausſtellern, welche 
bei der am 11. und 12. d. Mis. in Brieg ſtattgefundenen erſten Wander⸗ 
Verſammlung des Schleſiſchen General⸗Vereins der Bienenzüchter prämürt 
worden find, befinden ſich auch zwei Bienenzüchter der Grafſchaſt 
Glatz, nämlich Herr Ferdinand Bauch in Oberhannsdorf bei Glatz 
und Herr Tiſchlermeiſter Scholz in Habelſchwerdt. Erſterer wurde für einen 
ausgeſtellten Strohſtock mit Halbrähmchen und Blechnoten mit 15 M., letz⸗ 
terer für ein Königin⸗Zuchtkäſtchen mit 10 M. prämiirt. — Die Frequenz 
des Bades Langenau ſtellte ſich am 15. d. Mis. auf 54 Parteien mit 84 
Perſonen. — Am 14. d. Mts. machte in Landeck ein Brauerlehrling durch 
Erſchießen ſeinem Leben ein Ende. 


—r. Namslau, 18. Juni. [Sammlung. — Feuer. — Zur Denk⸗ 
mal⸗Enthüllung. — Antrag an die Rechte Oder⸗Uſer⸗Bahn.] 
ür die Hinterbliebenen der Verunglückten des Schiffes „Großer Kurfürſt“ 
ind bierorts bis jetzt 156 M. 50 Pf. geſammelt und davon 150 M. an das 


betreffende Comite in Wilhelmshafen abgeſendet worden. — Am 14. d. M. 5 


Abends nach 10 Ubr brach in dem Gaſtſtalle des Kretſchmers Sauer in der 
zu Saabe, bieſigen Kreiſes, gehörigen Colonie Schönbrunn ein Feuer aus, 
welches durch ruchloſe Hand angelegt worden zu ſein ſcheint und nicht nur 
den Gaſtſtall, das Wohnhaus und Stallung ſowie Auszugsbaus des Sauer, 
ſondern auch das dieſen gegenüber gelegene herzogliche Stallgebaude total 
einäſcherte. In letzterem Gebäude iſt leider ein Fohlen geblieben und mit 
verbrannt. — Die für den 19. Juli d. J. in Ausſicht genommene feſtliche 
Entbüllung des bierſelbſt zu errichtenden Siegesdenkmals ſcheint ſich immer 
mehr zu einem großen Volksfeſte geſtalten zu wollen. Nicht nur, daß an 
dieſer Feſtlichkeit die bieſige Garniſon, ferner die gefammien Schulen, die 
verſchiedenen hieſigen Vereine und Gewerke Theil nehmen werden, haben 
auch bereits zwei Schulen aus der Umgegend und zwei auswärlige Geſang⸗ 
vereine ihre Theilnahme an der patriotiſchen Feier in Ausſicht geſtellt. Zu 
der Feier werden übrigens Erinnerungs⸗ Medaillen in Silber und Bronce 
eprägt. — Mit Rückſicht darauf, daß zu der eben gedachten Feſtlichkeit viele 
beilnehmer von auswärts erſcheinen werden, bat das Denkmals ⸗Comite an 
die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn das Erſuchen gerichtet, die drei 
Züge Nr. 3, Nr. 7 und Nr. 14, die als gemiſchte Züge nur bis Oels, Oels 
und reſp. Voſſowska gehen, als ſolche auch bis na amslau reſp. Kreuz⸗ 
burg und Breslau weiter gehen zu laſſen, um im Intereſſe der fremden 
Feſtiheilnehmer eine bequemere Beförderung herbeizuführen. 


D —1. Brieg, 18. Juni. [Antiſocialiſtiſches. — Beſitzver⸗ 
Anderung. — Dberledrer Prifig 4 — Chauſſee⸗Uebergabe. — 
Gefangennahme.] Die Mühlenſteinfabrik und Drahtweberei C. Schön: 
felder u. Comp. bierſelbſt hat ihren Arbeitern folgendes mitgetheilt: „Wir 
machen bierdurch bekannt, daß von heut jeder in unſer Fabrik beſchäftigte 
Arbeiter, welcher einer ſocialdemokratiſchen Verbindung angehört, Ver⸗ 
ammlungen derſelben deiwohnt oder fi irgendwie an ſocialdemokratiſchen 

e oder Abonnent einer ſocialdemokratiſchen Zeitſchrift iſt, 
ſofort ohne a Kündigung entlaſſen wird. Denjenigen Arbeitern, welche 
ſich dieſen Beſtimmungen nicht unterwerfen wollen, ſteht es frei, die Arbeit 
ſofort zu aufzugeben oder uns mit pierzehntagiger Friſt zu kündigen.“ — 
Das Rittergut Rothhaus * Kreises iſt in der gt Sub: 
baſtation für den niedrigen Preis von 200,000 M. durch den Ritterguts⸗ 
beſitzer Heidrich in gend Kreis Leobſchütz erſtanden worden. — In 
vergangener Woche ſtarb nach kurzem Krankenlager Oberlehrer Adolf Pri⸗ 
fich, nachdem er 26 Jahre lang ſegensreich am bieſigen Gymnaſium ge⸗ 
wirkt, im Alter von 57 Jabren. — Auf der Tagesordnung der nächſtens 
flattfindenden Generalverſammlung des Brieg⸗Noldauer Chauſſee⸗Vereins 
ſtebt ein Antrag betreffend Uebergabe der Chaufjee an die Provinz reſp. 
Kreiſe. — Der Strafgefangene Hirſch Steinlof aus Warſchau, deſſen Ent⸗ 
ſpringen aus der hieſigen Krankenanſtalt wir feiner Zeit melden, ift vor 
kurzem in Rußland ful An fen worden und wird durch das Kaiſerlich 
deutſche General⸗Conſulat in Warſchau nach Preußen zur Verbüßung feiner 
Strafe abgeliefert werden. 


© Beuthen OS., 19. Juni. [dur Tageschronik] In letzterer 
Zeit find auf dem Wochenmarkte, wie die Polizei⸗Verwaltung unter nament⸗ 
licher Nennung der Contravenienten zur öffentlichen Kenntniß bringt, bei 
zehn Fleiſchern falſche Gewichte und Waagen vorgefunden worden. Von 
dieſen Fleiſchern waren neun von auswärts, einer aus Beuthen. Es iſt 
dies neben den oftmaligen Confiscationen ſchlechter Waare ein beklagens 
werthes weiteres am ß, in welcher andauernden Weiſe das Publikum den 
Betrügereien gewiſſenloſer Fleiſcher ausgeſetzt iſt, wobei ſich wiederum der 
Umſtand erweiſt, daß vorzugsweiſe ſolche Fleiſcher, welche ihre Waare im 
mberzieben auf den Märkten abzuſetzen ſuchen, und die ſich alſo einer 
ſtändigen Controle entziehen können, die Conſumenten nach allen Richtungen 
hin überbortheilen. Zur einer nachhaltigen Beſeitigung dieſer Uebelſtände 
erſcheint die bloße Veröffentlichung des Namens zu wenig. Auch Geld⸗ 
ſtrafen laſſen ſich nur zu leicht durch neue Betrügereien an anderen Orten 
wieder einbringen. Das allgemeine Intereſſe dürſte es erfordern, daß bau⸗ 
ſirende Fleiſcher, welche auch nur einmal auf falſchen Wegen betroffen 
werden, überhaupt von dem Beſuch des örtlichen Marktes auszuſchließen 
ind. — Ein anderer den Fleiſchconſum beeinfluſſender unehrlicher Factor iſt 
und bleibt der Viehſchmuggel. Der zur Verhütung deſſelben feit langer Zeit 


814 — K, Ruſſ. Noten 207%, pr. ult. —. 


geangene militärische Grenzcordon erfüllt, wie man aus vielfachen Vor⸗ 
ommniſſen entnehmen kann, in feiner dermaligen Geſtaltung den Zweck nur 
unzureichend In der That zeigt ſich in den dieſſeitigen Grenzbezirken, bei 
dem notoriſchen Mangel an Schlachtvieh, die t e viel zu nahe 
liegend, als daß ſie nicht allen Verboten gegenüber mit Vorliebe geſucht und 
gepflegt wird. Abhilfe ſoll nach dieſer Seite bin durch die ſtaatliche Er⸗ 
richtung von Schlachthäuſern und Viehſtationen in größerem Um⸗ 
fange eintreten. Wie weit dieſe Projecte über die angeregten Vorftagen 
diner See ſind, entzieht ſich zur Zeit noch der Beurtheilung, die be⸗ 
agten Grenzeigenthümlichkeiten machen ſich indeſſen jo fühlbar, daß eine 
endliche Beſſerung, ſowohl in moraliſcher als materieller Hinſicht von der 
Beſchleunigung ſtaatlicher Unterſtützung dringend erwünſchttiſt. 


[Notizen aus der Provinz.] * Bunzlau. Der „Niederſchleſ. Cour.“ 
berichte: Am Dinstag Nachmittag fand in der öffentlichen Gerichtsverhand⸗ 
lung der biefigen Criminal⸗Deputation die traurige Kataſtrophe, den ehe⸗ 
maligen Rendanten des biefigen Vorſchußvereins betreffend, unter einem 
großen Zudrange des Publikums ihren Abſchluß. Der Genannte, welcher 
unter der Anklage des wiederholten Betruges und der Unterſchlagung ſtand, 
wurde zu 5 Jahren Gefängniß und 5 Jabren Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte beruriheilt. Der Staatsanwalt hatte 10 Jahre Gefängniß und 8 
Jahre Ehrverluſt beantragt. — In derſelben Sitzung, am Vormittage, wurde 
auch die Anklage wider den Bergmann Vogd aus Langenwaltersdorf, auf 
Majeſtätsbeleidigung und Landſtreicherei lautend, verhandelt. Derſelbe 
ein beruntergekommenes Subject, batte die Majeſtätsbeleidigung auf ſeiner 
Durchreiſe in einem bieſigen Schanklocale vor einigen Tagen ausgeſorochen 
und erhielt nun feine wohlverdiente Strafe mit 3 Jahr Gefängniß, außer⸗ 
dem aber noch 4 Monate für Landſtreicherei und Widerſetzlichkeit. Vogd, der 
ſchon ſeit ca. 6 Jahren ein Landſtreicherleben mit Familie führt, hat ſomit 
auf 3 Jahre feine Verſorgung, nicht fo feine Frau und 3 Kinder, von denen 
zwei ungeſund, welche vorlaufig hier der Commune zur Laſt gefallen, bis 
deren Unterſtützungswohnſitz feſtgeſtellt fein wird. 

Hirſchberg. Der „Bote“ erzählt: Am 18. Juni, Abends nach 11 Uhr 
wurde auf den Wachtpoſten an dem Pulvermagazin bei der Schmiedeberger⸗ 
ſtraße hier geſchoſſen, ohne daß von dem Thäter bisher eine Spur vorgefunden 
wäre. In Folge dieſes Vorfalles hat das Commando des hieſigen Bataillons 
den Wachtpoſten ſcharfe Patronen austheilen laſſen, um, wie ſich gebührt, 
ſolchen Vorfällen begegnen zu können. 

Warmbrunn. Der „R.⸗G.⸗Bote“ berichtet: Baumkundige und Ges 
birgsreiſende wird es intereſſiren, darauf aufmerkſam gemacht zu werden, 
daß eines der größten und älteſten Exemplare des Taxus⸗ oder Eiben⸗ 
baumes, der in den Bergwäldern des mittleren und ſüdlichen Europas 
und in Sibiren vorkommt und ein Alter von 3—400 Jahre erreicht und 
deſſen Giftigkeit ſchon Plinius erwähnt, obſchon fie übertrieben wird, hier 
in unſerer Nähe und zwar dicht an der Chauſſee nach Schreiberhau gleich 
am Eingang von Petersdorf ſteht. Der Baum hat 32“ Höhe, iſt etwa 
7 über der Erde in zwei Stämme getheilt, von denen der eine 6“ 11”, der 
andere 6“ 7“ Umfang hat, die Krone 36“ im Durchmeſſer. Er iſt das größte 
Exemplar dieſer Baumart in Deutſchland und wird als ſolches auch häufig 
in wiſſenſchaftlichen Werken über Baumcultur erwähnt. Aus dem Garten 
der empfehlenswerthen Reſtauration von Scholz gleich am Eingang des 
Orts von Warmbrunn her, iſt er dicht dabei zu feben. Unſer Schleſien 
beſitzt überhaupt noch verſchiedene der älteſten und höchſten deuiſchen Wald⸗ 
bäume, ſo unter den Eichen, Buchen, Rüſtern, Tannen, Fichten und Kiefern. 

# Hultſchin. Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet von bier: Der neulich 
wegen Majeſtatsbeleidigung Verhaſtete, welcher in der Buslawitzer Kirche 
verletzende Aeußerungen gegen den Kaiſer ausgeſtoßen, wurde beute aus 
der Unterſuchungsbaft entlaſſen, weil ſich herausſtellte, daß derſelbe an 
Größen⸗ und Verfolgungswahnſinn leidet, auch bereits vor einigen Jahren 
als unheilbar aus der Leubuſer Irrenanſtalt entlaſſen wurde, ſich für 
„Peter den Großen“ ausgiebt und vollſtändig unzurechnungsfähig iſt, was 
die durch den Gefängnißarzt Herrn Dr. Krauſe mit ihm geführten Geſpräche 
dargethan haben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 19. Juni. [Börſe.] Heute vollzog ſich auf der ganzen Linie 
ein entſchiedener Rückgang, die Stimmung kann indeß nicht matt genannt 
werden. Während es aber auf der einen Seite zu den in den Tagen zuvor 
ſtark geſtiegenen Courſen durchaus an Käufern fehlte, trat auf der anderen 
Seite mehr und mehr die Neigung zu Realiſationen in den Vordergrund. 
Letztere bildete den Grund zu den bielfahen Rückgängen an den Notirun⸗ 
gen, der Mangel an Käufern dagegen beſchränkte den Verkehr wiederum 
auf ſehr enge Grenzen. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien unterlagen zahlreichen 
an ſich aber nur unbedeutenderen Coursſchwankungen, Franzoſen zeigten 
ſich ſtabiler und Lombarden waren wieder einer großen Vernachläſſigung 
anbeimgefallen. Die öſerr. Nebenbahnen waren bedeutend ſchwächer als 
geſtern, ſowohl was Courſe als auch was den Verkehr überhaupt anbelangt. 
ie localen Speculationgeffecten beiheiligten ſich nur ſehr wenig am Ver⸗ 
kehr, auch bier war die Stimmung ſchwächer, obſchon die geſtrigen Notirun⸗ 
gen ſich ziemlich gut behaupten konnten. Es notirten Disc.⸗Comm. ult. 
126-67 —5 4 —6. In den auswärtigen Staatsanleihen waltete das An⸗ 
gm vor, nur für ungariſche Schatzanleihen zeigte ſich lebhaftere Frage. 

ie Notirungen ließen faſt ſämmtlich nach. In ruſſiſchen Werthen machte 
ſich ſtärlerechtealiſationsluſt bemerkbar, doch fehlte es ganzlich an Käufern 
und ließen fie deswegen in den Courſen nach. 5procentige Anleihe pr. ult. 
Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere feſt, aber ſehr ſtill. Eiſenbahnprioritäten trugen eine beſſere 
Phyſiognomie, von einheimiſchen waren Aprocentige und 4% procentige 
garantirte ebenſo beliebt. Braunſchweiger wurden in Poſten zu böberem 
Courſe aus dem Markte genommen. Ausländiſche Prioritäten zeigten ſich 
ſchwächer. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte berrſchte anfänglich eine matte 
Tendenz, die erſt ſpäter einer kleinen Beſſerung Platz machte. Die rheiniſch⸗ 
weſtphäliſchen Speculationsdeviſen gingen nicht ganz unbedeutend in den 
Courſen zurück, auch kamen die anderen ſchweren Bahnen niedriger zur 
Notiz. Rumänen wiederum niedriger. Oſtpreußiſche Südbahn, Nahebahn, 
Dresdener und Weimar⸗Gerger in einigem Verkehr, Stamm ⸗ Prioritäts⸗ 
Actien ſämmtlich gedrückt. Bankactien ziemlich feſt, aber ſtill. Deutſche 
Bank ging wiederum ſehr lebhaft um und zog auch etwas im 
Courſe an. Vorprämien pr. Juli wurden gehandelt zu 104 a 1044/6, 
Antwerpener Centralbank kam höher zur Notiz. Eſſener Credithank ſtei⸗ 
end. Meininger Bank bebauptet. Amſterdamer Bank beſſer. Preußiſche 

entral⸗Boden⸗Creditbank kam höher zur Notiz. Centralbank für Bauten 
ſchwächer. Induſtriepapiere verkehrten weſentlich ruhiger. Bockbrauerei und 
Ahrens niedriger. { 0 
beſſerte ebenfalls die Notiz. Greppin. Werke gedrückt. 
Sentker 1 ebenſo wie Eggeſtorf Maſchinen und Eckert land⸗ 
wirtbſchaftl. Maſchinen beſſer. Egells Maſchinenfabrik wiederum niedriger. 
Montanwertbe eher beliebt. Pluto, Dortmunder, Hörder, Commerner, Don⸗ 
nersmark, Gelſenkirchen und Bochumer Gußſtabl beſſer. Bergiſch⸗Märkiſche 
Bergwerke gedrückt. Harpener niedriger. 

Um 2% Uhr: Credit 413,50, Lombarden 134,50, Franzoſen 451,—,. 
Reichsb. 154, Disc.⸗Comm. 126,25, Laurahütte 74.90, Türken 15,50, Italiener 
75,—, Oeſterr. Goldrente 63,75, do. Silberrente 56,25, do. Papierrente 55,.—. 
5 proc. Ruſſen 81,50, alte 81,75, Köln⸗Mindener 105,25, 
Bergiſche 74,—, Rumänen 33,25, Ruſſiſche Noten 207,50, 

oupons. (Courſe nur fal oſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,165 bez. „ 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent⸗Cp. 176,— bez., do. Eiſenb. 
Coup. 175,75 bez. (ſämmtlich per * „ 
Ruſſ. 5 206,25 bez., Ruſſ.⸗En nl.⸗Coup. 20,52 bez., Franz. Coup. 
80,95—80,90 bez. (per Juli), Diverſe engl. 20,16 bez. (per Juli), Rumä⸗ 
niſche Coupons —, —. 

Berlin, 19. Juni, Abends. [Wollmarkt.] Nach amtlicher Ermitte⸗ 
lung ergiebt das Geſammtquantum der Zufuhren 76,217 Ctr. incl. der alten 
Lagerbeſtände. Das heutige Nachmittagsgeſchäft ſchleppend. Von Woll⸗ 
marktwollen konnte der Reſt von ca. 6000 Ctrn. mangelhafter Qualität nur 
zu gegen Vormittag ſehr abgefall enen Preiſen begeben werden, und zwar 


erzielten Lammwollen % bis % des Werthes, Mutterwollen und Mittel⸗ 


wollen 53 bis 57 Thaler. Ruſtikalwollen circa 48 Thlr. Der eigentliche 
Wollmarkt Tann für beendigt gelten, der eventuell bleibende geringe Reit 
wird nur ſehr gedrückte Preiſe erzielen, oder auf die Stadtläger gehen. Auch 
auf Stadtlägern geringe Kaufbetheiligung. Kämmer allerdings vollzählig, 
doch Fabrikanten nur ſchwach vertreten, ebenſo Ausländer. Man ſchätzt 


heute das verkaufte Quantum auf 10,000 Ctr. Preiſe dem Viehmarkt analog. 


Ans bach⸗Gunzenhauſener 7 Fl. Looſe.] Verlooſung dom 15. Juni c. 


auptgewinne: 
8 See 4023 Nr. 45 à 14,000 Fl. Ser. 4055 Nr. 11 à 2000 Fl. 


Ser. 1013 Nr. 41 à 500 Fl. Ser. 1006 Nr. 7, Ser. 2134 Nr. 2, Ser. 2808 


Nr. 30, Ser. 3075 Nr. 7, Ser. 4052 Nr. 11 à 100 Fl. 


a * 


fe 


Tivoli dagegen anziebend. Omnibus höher. Schering 
Paſſage ſteigend; 


Rheiniſche 108,25, 


do. Papierrente⸗Coup. 172,40 bez., 


- Amperiais 16,66 bz 
— 


» @arg.-Märk, Serie IL 44½ 


I geſchlafen. 


"Berliner Börse vom 19. Juni 1878, 


Fonds- und Gold-Gouros, 
Seutsche Beichs-Anl.|d | #6,09 ba 
Oonsolidirte Anleiho, 4½ 104. 80 6 

do, do, 1876.4 95,0 bz 
Staste-Anleihb s 25,90 bz 
Stasts-Schuldscheine . 3½ 92,20 bz 
Präüm.-Anleihe v, 18653 ½ 139.75 @ 
Berliner Stadt-Oblig. „41110230 0 


Berliner 4101,60 bz 
Pommersche 31% 83,60 be 
8 do, re 35,00 bz 
de, „. 4½ 102,40 bz 
A do,Lndsch.Crd, 4½ — — 
Posensche asno . .|t 98.00 bz 
Schlesische 4½ 86,10 @ 
Lndschaftl, Centralj4 | 98,00 bz 
2 Kur- u. Neumärk, 4 86,20 @ 
Pommersche . 4 | 16,00 8 
SPosensche 4 80 60 6 
E Preuss ische 14 35 50 8 
=. Westiäl, u. Rhein. 4 | 97,75 bad 
sächsische 4 | 96,80 bz 
DA \Schlesischo un... + | 95,90 @ 
Badische Präm.-Anl. 4 |119,75 @ 
Balerische 4% Anleihe] 121,75 etbzd 


Oöln-Mind,Prämiensch. 3½ 111,70 0 
Sächs. Rente von 187603 | 72,80 6 


Kurh, 40 Thaler-Loose 240.70 ba 
Badischo 35 Fl.-Loose 138,40 bs 
Braunschw, Präm,-Anleihe 82,90 bz 
Oldenburger Loose 136,50 B 


Dasaten 9,50 ba 
Bover. 20,32 @ 
Napoleon 16.22 bz 


Dollars — — 


Hypotheken-Certificaie. 
Krupp'ochs Partial-Ob.|b 107,69 bz@ 
Qakb,Pfd.d.Pr. Hyp.-B. 4½ 95,00 bzG 

do, do. 6 101.80 520 
Bontsche Hyp.-B.-Bfb. 4½ 98.80 bag 
0. do, do, 5 100,00 bz@ 
Kündbr. Cont.-Bod.-Or.4½ 100, 10 bz 
Unkünd. do. (1872))5 101,28 bz 
do, rückzb, ä 1100/5 107,0 @ 
do. do. . do. 4½ 98,50 bz 
Oak, H.d.Pr.Bd.-Crd.B,|5 
. III. Em, do. 5 
Kündb.Hyp. Schuld. do.|5 
Ayp.-Anth. Nord- G. C-. 
00. do. Pfandbr, . 5 
Pomm, Hyp.-Briefe . .|5 
a . II. Em. .o 


191,00 50 
100,00 8 
90,50 bad 
90,75 ba& 
96,50 ba 
90.00 B 
15739 bz 
do, II. Em. 6 lc % bzB 
de, 80% Pf. rkalbr. m. 10% 100, B 
40. 4½ do. do. m. 1104½ 92,60 bz 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 105.30 ba 
Oest. Zilberpfandbr. 6 ½ 36,50 bz 
do. Hyp.-Ord.-Pfäbr.|5 


db. d. Oda. Bd.-Or.-Ge. 5 93,0 @ 
Behlas. Bodoner,-Pfdbr.|5_ | 95,75 @ 
do, 41.) 93.60 8 


do, 
add. Bod.-Ored.-Pfdb.s 103.00 8 
do. do. 4½% 4½ 98,30 6 
Wiener Bilberpfandbr. 311 — — 
Ost, Silber-B. Sy 4½ 56.30 br 
40. 56 
do, Goldrento 4 


de, Papierrente . 4½ 55,00 ba 
do, 54er Präm.-Anl. .|4 101.25 b 
40, Lott.-Anl. v. 60. . 109,60 bag 
do. Oredit-Loose . fr. 305.80 bz 
do, #4er Loose. . . fr. 253,00 B 
Wass. Präm.-Anl. v. 64% 15490 ba 
do. do, 186605 152,70 bz 
ds. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 74,10 d- 
do, Oent.-Bod.-Or.-PfDb. s | 74,75 @ 
Muse.-Poln. Schatz-Obi.|4 | 77,90 etbz 
Pole. Pindbr, III. Em./4 |.63,25 bzB 
Polin. Liquid,-Pfandbr. |4 66,80 bz 
Amerik. räckz, p. 188115 103,75 @ 
do, do. 18836 — — 
do. 60% Anleiho „..|5 102.40 B 
Atal. nous 30% Anleihe)5 | 75,10 bz 
Ital. Tabak-Oblig, . . 8 
Naab-Orazer 100 Thlr. LIE | 71,90 bz@ 
Bumänische Anleihe. 8 — — 
Türkische Anleihe. 48 15,60 bzB 
„Ungar. Goldrente . 6 | 78,00 bz 
72,40 bz 


Bug. 50% St.-Elenb.-Anl. ö 
Sohwedische 10 Thlr.-Loose - 


- Finnische 10 Thlr.-Loose 39,25 bz 


#ärken-Loose 43.60 bz 


Oest. Bkn, 173,00 bxz 
do, Silbergd. 177,506 
Russ. Bkn. 207,35 bz 


—— — — Fmẽ — 


Elsenbahn-Prlorltäts-Actlen. 
do, III. v. St. 31g. 3½ 85,00 bz 


do, do. V1. 4½ 99,70 50 
do, Hess, Nordbahn. 5 103.20 bz 
Berlin-Görlitu. 2... 5 102,00 8 
do. 4 ½ 52,005 0087,76 
„Areslau-Frelb. Lit. DEF, 4½ — — 
do. Lit. 6. 4½ — 
do. 4 H. 4½ 93.50 B 
do, do. J K. 4% 93,40 ba 
do. von 18765 101 0% bzB 
Obln-M²inden III. Lit. A. 4 | 93 8 
de. . Lit, B. 4½ 100,0 B 
do. . . . IV. 4 94.20 B 
40. . V.] 4 91.80 8 
Balle-Sorau-Guben . 4½ 101,0 bz 
Hennover-Altenbeken.4½. 97,50 8 
Märkisch-Posener . 5 101,78 bz 
H.-M. Staatab. I. Ber.] 4 | 96,75 B 
do. do. II. Ser. 4 95.50 6 
do, do. Obl. L. u. II. | 93,60 bz 
de. do, III. Sor.j4 | 95,25 6. 
Oberschles. K. 4 7 
de. B. 3 ½ 85,50 B 
. | — 
do, D... 4 93,20 8 
do. E. 3½ 85,25 6 
do. VI. a. 
e 415 108,20 @ 
do, H.. 44½% 101,20 B 
do von 1869, 5 101.10 B 
do. von 1873.4 91,0 0 
do, von 1874. 4½ 100 B 
do, Brieg-Neisse 4½ 98.00 @ 
do, Cosel-Oderb.|4 94,30 B 
40. do, 5 103,00 526 
do. Btargard-Posen 4 | — — 
do, „ II. Em. 4½ — — 
do. do. III. Em. 4% — — 
do, Närschl, Agb. 3½ —— 
Ostpreuse, Südbahn 44½. 99,50 8 
Kechte-Oder-Ufer-B. 4½ 100,20 bz 
Behlosw, Eisenbahn , 4% 100 B 
Oux-Bodenbach. ....|5 | 63,75 @ 
do, II. Emission. 5 | 55,10 6 
@rag-Dux.. ve... fr | 21,50 b 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 88,30 @ 
do, do, neues | 8640 @ 
Kaschau- Oderberg | 63,90 ba 
Unt. Nordostbahn . 6 59,60 bad 
Ong. Ostbahn. 5 | 56,25 ba 
Kemberg-Ozernowitz, 5 70,0 f 
do. do. 115 | 70,10 bz@ 
do, do, III. s | 64,20 brd 
4% do. IV.s 59,50 ba 
Mährische Gronzbahn. 6 53,0 @ 
Mähr,-Schl, Oentralb, fr. 19,50 8 
do. „ r. 16,50 B 
Kronpr. Rudolf-Bahn . | 67,25 bz 
Oosterr.- Französische 3 332,00 bBy⁵SIF. 
40. do, II. 3 321,5 @ „ 
40, südl. Staatsbahn. 3 24g. 00bapS. IF. 
40. naue 3 242,75 bz „ 
de, Obligationen/5 | 80,75 bs 
Mumän, Eisenb,-Oblig.|/6 | 81,25 ba 
Warschau-Wien IL, ,.5 | 94,75 bz 
do III.. .5 90,59 bz 
do, IV. . 5 83.00 @ 
75 9. % 76.80 ba0 


Berlin, 19. Juni. 


Leipzig, 19. Juni. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Der Kalſer hat vergangene Nacht ſehr gut 


Eine Anzahl hervorragender Bürger, 
Profeſſoten, Reichsgerichtsräthe und die Mitglieder des letzten Reichs⸗ 


tages Dr. Brockhaus, Dr. Genſel und Dr. Stephani veröffentlichen 
eine Erklärung, in welcher auf die Nothwendigleit der Vereinigung! Roggen war anfänglich die Stimmung feſt, eine Kleinigkeit hohere Preiſe 


5 aller Freunde der Ordnung, ohne Unterſchied der Partelen, hingewleſen 
wird. Zugleich wird darin dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß is 
Reichsregierung alle Maßnahmen treffen werde zur Beſeiſtigung der 


Wien 100 FI. 
do. do 


Wechsel- Geurse. durch die Socialiſten geſchaffenen Gefahr und die Erwartun 
; g ausge⸗ 
N . Lud 77 2 sh 12775 2 ſprochen, daß der Reichstag der Reichsregierung die durch die —— 
London} er. 3 1 15 20.285 vu ordentliche Sachlage gebotenen Machtvollkommenheiten vertrauensvoll 
Petersburg 10% f. . 3 . 6 200,0 ba ertheilen werde. Es ſei die Pflicht jedes Bürgers die Regierung ſelbſt⸗ 
Warschau 100 3 4 1 118 Da thätig zu unterſlützen. 
2M 40 bs 


Wien, 19. Juni. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die äußern Vorpoſten, welche für einzelne Vedetten Bretter⸗ 
gerüſte errichtet hatten, wurden von Fnad Paſcha unter Gewalt⸗ 


„421171740 ba 


Eisenbahn-Stamm-Aetlen 


greg 18 jens, 1500 bag androhang zur ſofortigen Entfernung derſelben aufgefordert. Infolge 
Berg. Märkische, .| 3 90 7 ee deſſen waren geſtern Nachts dle ruſſiſchen Truppen allarmirt. Der 
Berlin geit 0 6 1985 brB Zwiſchenfall wurde durch eine Aufklärung Lobanoffs gütlich beigelegt. 
Berlinklamburg 11 fi! 4440 . Damit hängt offenbar die Meldung zufammen, daß am 18. Juni 
bete See ah 11 1680 55 eine ſtärkere Bewegung der Ruſſen in der Umgebung Konſtantinopels 
Böhm. Westbahm.) % 15 13,40 ba bemerkbar war. 
— . „ 6 „ 1 19. Sy 8 it 25 Cabinet definſtio 
un-Bodenbach, 9 4 | 13/50 b onſtituirt: Frere Orban (Präſtdent und Auswärtiges), Bara (Juſliz), 
Selle Sora. Hub. ? e e 05 Vanhumbeck (unterricht), Saint Elette (Arbeiten), Graux (Finanzen 
K zen) 
ee n Rolin, Jäquemyus, Jeheres, Renard (Krieg). Vorausſichtlich findet 
Pease ge. 1 5 |s e des feine außerordentliche Kammerſitzung ſtatt, um die Bildung des Unter⸗ 
ae Lee ee e das bisher nicht beſtand, zu genehmigen. 
agdeb.-Halberst,) 8 8, 1 |1IRT6 bs etersburg, 19. Juni. Die Kaiſerin hat der Deutſchen SKatfert 
Mainz-Ludwigsh. 6 5 35 1,75 ba 7 0 
Niederzehl. Märk. 14 4 06768 6 und der Königin von Dänemark die erſte Klaſſe des Ordens des 
Segen ta %% (3112600 b Rothen Kreuzes verliehen. 
Osstert Fr 81. . „ 64% 11850 ba Konſtantinopel, 19. Juni. Die britiſche Flotte iſt heute bei 
cat, er 5” 445% (80 60 eds den Prinzeninſeln eingetroffen. Jenas Paſcha wurde zum Muftefchar 
2 — e 6185 55 des auswärtigen Amts ernannt. Der Commandant von Kreta wurde 
Bechte-O-U.B. 1 a 4% 4 88 70 bz abberufen. 
Selce 9 a London, 19. Juni. Bei der geftrigen Wollauction war auſtraliſche Wolle 
e 15 I Ihe |" en enen Aden. Der 2 0 
n-Nahe-Bahn, 40 bz( Southampton, 19. Juni. Der Dampfer des no t d „Oder“ 
e garage 5 Fr ‚ 83,80-33,25 iſt bier eingetroffen. e ſchen Lloy der 
r . 
au- Wien. 61,00 bz 19. . ene blatt‘ eldet, die 
Wiener Polizei habe einen franzöſiſchen Communiſten, Namens Ariſtide 
er e Barre, verhaftet, welcher unter dem Verdachte ſteht, im Jahre 1871 5 
Bees arsch] 10 |6 4109 b bei der Erſchleßung des Erzbiſchofs von Paris, Darboy, bethelligt ge⸗ 
Hale-SoramGab..| d 16 19 52 weſen zu ſein. 
annovar - . 2 1 
Kohlfurt Falkenb. o 4, che 3 Wien, 19. Juni. Die Wiener Boͤrſenkammer hat beſchloſſen, dle 
—— ai 115 ya Babe, Abendborſe wieder abzuhalten. 
Oase, Zabel. 3 5 8 19435 28 Konſtantinopel, 19. Juni. Die wegen des Brandes auf der 
Bechto-OrUcB, 3% | 84, s 10930 bz Hohen Pforte eingeleitete Unterſuchung iſt nunmehr geſchloſſen worden. 
n do dase Von den Wächtern (Dbadjle) ſind nur drei als ſchuldig in Haft ge⸗ 
Welmar- Gers... 0 % Is 14.80 6 blieben. Das Verhör derſelben hat ergeben, daß das Feuer in den 


—— —. — — — — 


Bank-Paplors. Räumen des Staatsrathes ausbrach, und zwar dadurch, daß zwei in 


betrunkenem Zuſtande zurückkehrende Dvadjid mit einer Laterne den 


Alg. Deut. Hand-, 8 8 2 14 ]5120@ 
Auglobeutscheßk. 2 0, Al 1408 6. 1 Zee Fenſters zu nahe kamen und dieſe in Brand ge⸗ 
Berl. Handels- Ges. 0 o 4 67,25 bz ] riethen. 
Erl. Prd.-u.Hdis.-B. 6½ 6 450,75 6 
bet dee e ae e e ee 
Bresl. Wochslerb.| 8% 5½ ! | 60,58 & (B. T B.) Paris, 19. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
Coburg. Cred.-Bnk. 4½ |5 12,0 bz 75, 67, Neueſte Anl. de 1872 112, 70, Türken 1865 15, 40, Staatsbabn 
e —, —, Neue Ggypter 271, —, Banque oltomane —, —, Italiener 76, 75, 
Darmst. Zettelbk. 6% | 594 | | 98.0018 Cbemins ögyptiens 355, —, öſterr. Goldreute 64,06, ungar. Goldrente 79%, 
Deutsche Pente. , 410130 ba Spanier exter. —, do. inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 85, 06. Türkenlooſe 
e e e | >. en 10 Ja 
Dise,-Comm.-Auth.| 4 % 12850 550 London, 19. Juni, Nachm. 4 Uhr. Conſols 95%, Italien. öproc. Rente 
do, ut] 4 5 4 2690.5, 76, Lombarden 6%, Zproc. Lombarden⸗Pioritäten alte —, Zproc. Lomb.⸗ 
. ga 81% i 25 ie Prioritäten neue —, Öprocent. Ruſſen de 1871 82, Sprocent. Rufen de 
Gott. Grundetedt. ß 4 1910 b 8 1872 81%, Sprocentige Ruſſen de 1873 81%, Silber 53, Türk. Anleihe 
Hamb. Vereins-B. 10 10% 1280 © de 1865 15%, öproc. Türken de 1869 16, proc. Amerikaner fundirte 107%, 
Hannor, Bat, x 81055 g — — Oeſterr. Silberrente 57%, do. Papierrente —, 6proc. ungar. Schatzbonds —, 
Lada. B. K lisckl. 86 — |4 85 B — 9 5 Beige 55 1 85. Sul, 0 a 
Leipz, Gred.-Anst,| 6 5% 14 107,50 6 —, Platzdiscont — pCt. Bankausz. 206, d. Strl. asgow 50%. 
Luxemburg. Bauk| 8 6% 4 [102,25 b2@ Frankfurt a. Mr., 19. Juni, Nachmutags 2 Uhr 30 Yin. [Schluß 
Magdeburger da. 1 f 10 % SCourſe.] Londoner Wechſe. 20, 385. Wariſer Wechſel BL, 12. Wien 
Nordd. Bank 3 8% 4 1370 6 Wechſel 172, 22. Böhmiſche Weſtbahn 150%. Eliſabetbahn 150%. Galizier 
Nordd.Grunder,-B,| 8 5 „ | 69,00 ban 218%. Franzoſen“) 224%. Rembarden*) 67. Nordweſtbahn 94%. Silber, 
Oberlausitzer Bk.| 1% 3 | | 29006 4 
Oast. Orod-Actien] 115 | 8176 4 41018 rente 56%. Papierrenie 54%. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 78%. 
Posner Prov. Hank. ½ 0% 4 104,0 B Italiener 75%. Ruſſiſche Bopencredit 74%. Ruſſen 1872 8274. Neue ruſſiſche 
E Cent Be . 83 } 17 7 5 Ing Anleihe 814. Umeritaner 1885 99%. 1860er Leoſe 109%... 1864er Looſe 
Be Bank 4 % ig % „ 254, 00. Gzebitactien ) 206% Hefter. Nationalbant 730, 50. Darmſt. 
Schl. Bank-Verein| 5 8 l& | 7930 bz@ Bart 116%. Meininger Bani 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 72. Ungariſche 
F . Gentral-Bacihe 103%. 
ET » ungen neue, 96%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 64% Central⸗Pacific 103%. 
Reichsbauk 153%. Deutſche Reichdanleihe 95%. — Matt. 
Nach Schluß der Börſe: Crebitactien 206%, Franzoſen 224%, Lombarden 
m Liqul ation. —, Galizien —, —, 1860er Looſe —. ungariſche Goldrente — 
Bertha Bank gl A006 neueſte Ruſſen 81 ¾1, öſterr. Goldrente —, Nationalbank —, —. 
Berl. Bankverein — tr. 27.@ *) per medio zei. per ultimo. 


= amburg, 19. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. burger 
St.- Pr. 115%, Suilberrente 56%, Goldrente 64, Elch Aalen 206, 
1860er Looſe 109% Franzoſen 563, Lombarden 166, Italien. Rente 75%, 
Neueſte Ruſſen 817. Vereinsb. 123%, Laurahütte 74%, Commerzbank 100, 
Norddeutſche 137½, Anglo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 78, Amerikaner 


Berl, Wechaler-B.| — 
Oentralb, f. Genos.| -- 
Deutsche Unionsb. —- 
Gvyb. Schuster u. C.] 8 
Moldeuer Lds.-Bk, 
Ostdeutsche Bank 


Pr. Credit-Anstalt 1 — — — 
ächs, Crod.- — ER de 1885 96 inden. St.⸗ 2 in. Eiſenb. do. 5 
3 Si 25 4 = 1 — 5 45 * St A. 105% Der Eiſenb. do. 108% , Berg. 
r — a rk. do. 74, Disconto — pCt. — Schluß ma | 
8 5 h „Damburg, 10. Sul Rast. 2 etd e b loco ee 
au ermine feſt. oggen loco und a ermine ruhig. eizen 
industrio-Paplero. i⸗Juli ) 
K. 000 
65, Bisonbahnb. 0 10 f 115 % 184 Br. 133 Gd. Hater füll. Gerste flau. DRübBE ſeſt, Inn 67, pr. 
lo 9 4 11900 b October 66%. Spiritus flau, pr. Juni 41% Br., der Juli⸗Auguſt 41% Br., 
Ae oe per Auguſt⸗Sepſember 43 Br., per September⸗October 43% Br. Kaffee 
estönd. Com-. e ruhig, Umſaß 1000 Sad. Petroleum ruhig, Standard white loco 10, 75 
pr. Hyp. Vorg.-Act. 12% |8 la 94,10 0 Br., 10, 60 Gd., pr. Juni 10, 60 Gd., br. Auguſt⸗December 11, 35 Gd. 
Bchles, Feuervers. 16 2 | 825 G — Wetter: Schön. Mi 157 ö 
ar 2450 @ Liverpool, 19. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Bere Cen? | ja s Muatemaßlicher Umſen 8000 Ballen. ubig. Tagesimvort 7000 Baller, Yabıı 
Taeter 1 1880 520 en i de Ballen a Be Hef de 
. ; i verpoo „Juni, Nachmittags. [Baumwolle. ußhericht. 
Sent. Bless : en ſunſat 8000 Ballen, deven für Speculalſon und Erdort 100 Ballen, 
Bedenhütte, % — |# | 0,00 B Matt. Futures % D. billiger. f 
Schl. Kohlenwerke 8 — 4 | 426 pa 5 52. Uiger 1 
Schl. Zinkh.-KAetien] 7 64 85,16 bz Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6% D. 
Tamowita. Borch. 0 1 10% 806 85 1 1 Hate 10 10. Ton 10, 3255 Br. N 15 8 
ita. . rr. —.5 erbſt fe 1 8 er Jun d. 
altischer Lloyd .| — ( fr. 3,80 B ar „Juni, Nachm. [Probucten markt.) uß bericht.) Weizen 
, . 
do, ver. Oelfabr.| ½ — % 4600 B per September⸗December 28, 75. — \itehl feſt, per Juni 65, 00, pr. Juli 
Erdm, Spinnerei : 0 % 14% 8 65, 25, per Juli⸗Auguſt 65, 00, pr. September⸗December 63, 50. —. Rubel 
Görlitz, ae en 0 f.; 1 eli, per Juni 94, 25, per Juli 93, 50, per Jul Augul 98, 00, per 
O. Schl. Eisenb,-B. 0 0 „ | 21,75 bzB September» December 92, 00. — Spiritus rubig, per ni 60, 25, per 
Sch. Leinenind. .| 34 ,: | 81,00 8 Juli⸗Auguſt 60, 25. N 
> orz 1 10 1 1 3 
we e e e J J ge main, A-1003 m Sun m. 0 


behauptet, Nr. 3 br. 100 Kilogramm pr. Juni 67, 50, ver Juli 67, 50, pr, 
Juli⸗Auguſt 67, 50. i 

London, 19. Juni. Havannazucker ſtetig. : 

Antwerpen, 19. Juni, Nachmittags 2 U. 30 M. e 
(Schlußbericht.) Raffiniries, Tove weiß, loco 25% bez. und Br. per Jul 
85 b 26% Br., per September 28 Br., per September⸗December 28% Br. 

eigend. 

remen, 19. Juni. Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Standard 

white loco 10, 70, vr. Juli 10, 75, pr. Auguſt 10, 90, per Sept. 11, 05, per 
Auguſt⸗December 11, 20. 


Berlin, 19. Juni. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſehr ſchön, 
Beſländigkeit ſteht jevoch heute wieder mehr in Frage als e W 


Bank-Discort 4 pOi 
Lomhard-Zinsfann 6 90 


etwas 
Beſſer 


wurden einzeln bezablt, die Stille im Termingefhäft dat die lle a 
er zein d lde im e klei J 
ſpater aber wieder derdrängt. Der Handel En a lee 
böher. — Weizen in ziemlich feſter Haltung, für eine nennensmwerthe 
um war die Betheiligung indeſſen nicht ausreichend. — Hafer ift loco 
etwas beſſer zu verwerthen geweſen. Termine feſt, doch ſtill. — Räböl un⸗ 
belebt, immerhin aber im Werthe gut behauptet. — Petroleum leblos. — 
Sanne recht beſchränktem Verkehr, Preiſe begünftigten heute jedoch die 
Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität ge . 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — R. cher Tue 207 j N 
ab Bahn bez. ver Juni 209 — 209 bez., per Juni⸗Juli 209 
— 2094 —209 M. | n ver Juli⸗Auguſt 201— 201% 200% M. bez., ver 
5 re e 4201 bez., per October⸗November 
Wee BON M. bez. Gekünd. 3000 Ctr. Kündigungspreis 209 M. 
af inner Int e 1e pro ge nah Qualität gefordert, 
—123.— = er — M. ab Bahn und Ka „ in⸗ 
ländiſcher 131—136 M. ab Bahn, Kahn und Boden bez., Me Yun 128 
bis 129 M- bey, ver Fun Jul 1928/4120 Mar be., per Juli-Augüſt 
9—129%4—129 Mark bez. per Seplember Oclober 134, —135— 134% M. 
bez., per October⸗November 135%4—136— 135% M. bei. Gelündigt 9000 
Cir. e 129 M. — Gerſte loco 105—180 M. nach Qualität 
gefordert. als loco per 1000 Kils 120 — 126 M. nach Qualitat gefor⸗ 
dert, beſſarab. 120 M., amerikaniſcher — M., fein rumäniſcher 125 M. ab 
Babn bez. — Hafer loco 100 —160 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120-140 M. bez., rufſiſcher 110—140 M. 
bez., pommerſcher 128—139 Mark bez., ſchleſiſcher 130140 M. bez., boͤh⸗ 
miſcher 130-140 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 145—150 M., galiz. 
— M. ab Bahn bez, per Juni — M. bez., per Juni-⸗Juli 129 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 129 Mark bez., per Sepiember⸗October 133 Mark bez. 
Gelündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 129 Mark. — Erbien: Kochwaare 
153—195 Mark, Futterwaare 130-150. M. — Weizenmehl per 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl Sack Nr. 0: 28,50 27,50 M., Nr. 0 und 1. 27,00 
bis 26,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. O: 21,50 —19,75 M. bez., Nr. 0 und 1: 19,00 —18,00 M. — Roggen⸗ 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sac ver Juni 18,65 M. bez., 
per Juni⸗Juli 18,65 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,75 18,70 M. bez., per 
Auguſt⸗September 19,10 — 18,95 M. bez., per September⸗October 19,25 bis 
19,20 M. bez., per October⸗November 19.35— 19,30 M. bez. Gekündigt 1000 
Eir Kundigungspreis 18,60 M. — Delfaaten: Winter⸗Raps per Sep⸗ 
teraber-Dctober 306 M. Gd., Winter⸗Rübſen per September⸗October 300 M. 
Gd. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 66,7 M. bez., mit Faß — M. 
bez., per Juni 67,5 M. bez., per Juni⸗Juli 66,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
5 M. bez. per September⸗October 64,8 65.3 65,1 M. bez., ver October⸗ 
tovember 64,9—64,7 Mark bez., per November⸗December 64,6 —64,5 M. 
bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungspreis — Mk. — Leinöl loco 61 Mark 
ez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,2 M. bez., per Juni 23,6 
M. bez., pr. September October 24,6 M. bez., per October⸗November 25 
M. bez., per Nobember-December — Mark. bez. Gekündigt — Cir. Kün⸗ 


ME Ha = ae : 

piritus loco „ohne Faß“ 54—53,6 M. bez., ver Juni 52,8 M. bez. 

105 Juni⸗Juli 52,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt 8053 5,1 M. r 

N 53,6 —53.8—53,7 M. bez, per September⸗October 52,8 
ark bez. Gelündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 52,8 M. 


4 Bretzlau, 20. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmun 
lau, D U . g am heutigen 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigem Angebol Preise 


gut preishaltend. 53 
Weizen, feine Qualitäten gut bebauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
ark, gelber 17,80 19,00 bis 20,10 Mark, 


weißer 18,20 bis 19,90 —20,90 © 
= Sorte über Notiz e ER 

oggen, zu notirten Preiſen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 
13,00 bis 13,50 Mark, feinjte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, vr. 100 Kilogr. neue 12,30 —13,40 Mark, 
vi 112 1 9 Mark. 
afer gut verkäufli r. 100 Kilogr. neuer 11/00 —11,80 bis 12,50 
bis „310 a, 57 5 ge a 

ais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 15,00-— 17,0 Mari 

rag ar A br In are. 19,00--19,50 bis 1 Marl. 

upinen ſchwach zıtgeführt, pr. ilogr. gelbe 9,10— 10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. ch, ih; 
Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 9,80—10,50—11,20 Mark. 
821 aaten nominell. 
79 An’ in ruhiger Big R 

apskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 
October 7,20 Mark. 2 8 . „ Mark, September⸗ 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70.—9,20 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—17—52 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48.—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. 

Mehl ohne Aendrung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,00--30,50 
Mark, Roggen fein 20,50—21,50 Mark, Hausbacken 19,00 —20/00 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 9,25— 10,00 Mark, Weizenkleie 7.608,40 Mark. 


eu 2,00— 2,40 Mark pr. 50 Kilogr. 
oanenftroh 1600-1850 Mar vr. Gänd & 000 alba 


2. [Spiritus:Schmuggel nach abus land J, Es darf mit ziemlicher Ge⸗ 
wißbeit angenommen werden, daß über die Grenze zwiſchen Schleſten und 
Ruſſiſch⸗Polen im Jahre 1877 über 10,000 Ctr. Spiritus nach Rußland 
ausgeſchwärzt worden ſind. Bei dem Töniglich preußiſchen Neben⸗Zoll⸗Amte 
Woiſchnick allein iſt jeftgeitellt, daß dort ca. 3000 Ctr. die Grenze paſſirt 
daben. — Wird biermit die Thatſache in Verbindung gebracht, daß über 
Schleſien von Rußland aus nach Hamburg eine bedeutende Durchfuhr an 
findet — dieſelbe iſt im Jahre 1877 wieder über 20,000 Ctr. 
ſtärker geweſen als im Jabre 1876 — fo dürfte die Vermuthung, daß die 
nach Rüßland aus eſchwärzten Spiritusmengen von dort anſäſſigen Spiritus⸗ 
geopbänblern, angekauft und zur Erlangung der dortigen hohen Ausfuhr: 
berker wieder nach Deutſchland und zwar über 7 importirt wer⸗ 
den 2 en, ſehr glaubwürdig ſein. — Es iſt zwar bis jetzt nicht gelungen, 
dieſe Vermuthung evident feſtzuſte en und iſt eine Vergewiſſerung hierüber 
Le fo ſchwieriger zu erlangen, als die in der Nähe der Grenze anſaſſigen 
piritusfabrikanten, welche jedenfalls Auskunft geben könnten, im eigenen 
Intereſſe mit derartigen Mittheilungen zurückbalten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


Spiritus fi 


Juni 19., 20. | Nachm. 2 U. | Abds. 10 u. ] Morg. 6 U. 
Luftwärmne ＋ 18% + 14% ＋ 11% 
ruck bei 7.5 332.40 332/27 332.02 
Dun torud ae „ 4" 1, 4,57 4,20 
Dunſtſättigung 46 Ut. 70 Ct. 78 pCt. 
15 ee 1 * O. O. 17 5 
Ma u 9 denne heiter. heiter. beiter. 
Warme der Oder a 6 5 | + 150,6. 


ann denn nn 
Breslau, 20. Juni [Waſſerttand.] DB. 4 M. 72 Cm. UP. — M. — Em. 
— ͥ . — ——— — 


Sommertheater Maithias-Park. 
m Cone ikolai 73 e von 6 5 
Donnerstag, ben 20. Juni. Sage ebe 6219 ve AR Hm 


Papp- und Holzcement-Dächer 
werden zu billigften Preiſen unter langjähriger Garantie fir und 
dee en ap man un 
Dachbedmaterinlien beſter Qualität 1 gr 
9 


Carl Mannie 

Holzcement⸗, Dachpappen⸗ u. Asphalt⸗FJabril, 
Breslau, Nauſcha, 

Kreis Görlitz. 


Gartenſtraße 300. (8276 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. In Vertretung: Karl Pröll. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) I Bela, g 


